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Die Verwirklichung des Wiesbadener Abkommens.
Jn Frankreich beſteht eine Vereinigung, die etwa ſiebzig Prozent

der Wiederaufbaugenoſſenſchaften des verwüſteten Gebietes umfaßt.
Es iſt nun für die Lage in Frankreich ſehr intereſſant, daß der Vor
ſizende Jean de Luberſoc jetzt die Zeit für gekommen gehalten hat,

ſich an die deutſche Jnduſtrie zu wenden und große Sachlieferungen
zu erreichen. Der Weg war ſehr geebnet, denn das Wiesbadener
Abkommen war längſt abgeſchloſſen. Zu Hugo Stinnes führte dieſer
Weg und es kam bald zu dem Abſchluß jenes Vertrages, den der
Jnduſtriekapitän geſtern den entſprechenden Reichsſtellen zugänglich
machte.

Dieſer Vertrag geht von der Außerung Luberſocs aus, daß die
Geſchädigten im verwüſteten Gebiet noch heute in ſehr kritiſcher Lage
ſich befänden (Frankreich ſelbſt hat wenig getan!) und daß eine Mit
arbeit Deutſchlands an dem Wiederaufbau die deutſche franzöſiſchen
Beziehungen beſſern werde. Als Vermittlerin für die Sachlieſferungen
wird die Aktiengeſellſchaft für Hoch- und Tiefbau“ in Eſſen be
ſtimmt. Dieſe darf höchſtens 6 Prozent Nutzen für alle vermittelten
Geſchäfte berechnen, ein Betrag, der mit der Lieferungsſumme
(Papierfranken) Deutſchland gutzuſchreiben iſt. Die geſamte Prüfung
der Materialien liegt bei der „Hoch und Tief“, deren Gutachten auch
für den franzöſiſchen Abnehmer verbindlich iſt. Bei den Beſtellungen
der Franzoſen müſſen von dieſen gewünſchte Firmen berückſichtigt
werden. Zur Durchführung dieſer Lieferungen, beſonders in Zement,
Ziegeln, Kalk uſw. iſt ein beſtimmter Prozenſatz der

Reparationskohle freizugeben,
deren Verteilung Sache der Firma Stinnes iſt.

Die deutſchen Materialien dürfen nicht mehr koſten, als die in
Frankreich feilgebotenen und unterliegen dem franzöſiſchen Mindeſt
zoll für Sachlieferungen.

Mit dieſem Vertrag erkennen die Franzoſen an, daß ſie von ihrer
Bürokratie nichts erwarten können und ſich auf kaufmänniſchem

Wege ſelber helfen müſſen. Und mit dieſem Vertrag ſtellt ſich Hugo
Stinnes auf den Boden des Wiesbadener Abkommens, das er einſt

ſo Heftig bekämpft hat! Aus dem Vertrag iſt an günſtigen Be
dingungen hervorzuheben einmal die oben wiedergegebene Kohlen
klauſel, zum andern die Beſtimmung, daß der ſechsprozentige Gewinn
der „Hoch und Tief“ wie auch die Unkoſten für die erforderlichen
Bankgeſchäfte Deutſchland mit gutgeſchrieben werden. (Ein Betrag,
welcher letzthin freilich vom Reiche ſelbſt zu tragen iſt.) Wichtiger
noch als das Stinnesſche Geſchäft, das natürlich bei den zu erwarten
den Rieſenlieferungen nicht ſchlecht iſt und faſt ohne Riſiko, weil ja
die entſcheidende Warenabnahme durch die „Hoch und Tief“ erfolgt,
wichtiger noch erſcheint die allgemeine Rückwirkung auf die Repa
rationsfrage überhaupt. Der auf franzöſiſche Jnitiative zurück
gehende Vertrag wird der in der Ententewelt ſo weit verbreiteten
Anſicht entgegenwirken, daß die deutſche Jnduſtrie keinen Reparations
willen habe. Ferner zeigt uns dieſer Vertrag die wahren Macht-
verhältniſſe, die ungeheure Macht unſerer Jnduſtriekapitäne. Jn dem
Augenblick, als Jean de Luberſoc zu Herrn Stinnes kam und die
großzügige Lieferung von Baumaterialien forderte, hatte dieſer auch
eine politiſche Entſcheidung zu treffen und zwar er ganz allein! Denn
die Zurückweiſung des Obmannes der franzöſiſchen Geſchädigten hätte
eine bedeutende Verſchärfung in der Reparationsfrage bedeutet, und
eine ſolche hätte ſehr verhängnisvoll werden können.

Vielleicht bringt uns der Vertrag eine Entſpannung. Zwar
wird die franzöſiſche Jnduſtrie, welche über den Wiederaufbau be
kanntlich ganz anders denkt als die Geſchädigten des zerſtörten Ge
biets, vermutlich alle Mittel der Propaganda dagegen einſetzen.
Aber die Tatſache großer Sachlieferungen wird ſchließlich doch
wirken, und ſo wirken, wie der Verfechter des Sachlieferungs
gedankens, Rathenau, es gewünſcht hat. Denn, ſo ſeltſam es nach der
heftigen Fehde von Stinnes gegen Rathenaus Sachlieferungs
abkommen wirken mag, dieſer Stinnes-Vertrag bedeutet die erſte
praktiſche Verwirklichung der Jdee Rathenaus.

Das gene Programm der
„Vereinigten ſozialdemokratiſchen Partei“.

Veorwärts und Freiheit veröffentlichen das von dem Parteivor
ſtand der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien gemeinſam ausgearbeitete
Aktionsprogramm der Vereinigten ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands. Darin werden folgende Kampfziele der Partei aufgeſtellt:

Schutz der Republik. Jn der Erkenntnis, daß die demokratiſche
Republik für den Kampf des arbeitenden Volkes den weiteſten Spiel
raum, die ſicherſte Grundlage und den

Ausgangspunkt für die Verwirklichung des Sozialismus
biete, fordert die Vereinigte ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands den
ſchärfſten und rückſichtsloſeſten Kampf gegen Beſtrebungen zur Wieder
herſtellung der Monarxchie, Feſtigung der Reichseinheit, Ausbau der
Republik zum

organiſch gegliederten Einheitsſtagt.
2. Kampf gegen die Klaſſenjuſtiz. Umgeſtaltung des geſamten

Rechtsweſens nach ſozialiſtiſchen Grundſätzen
3. Finanz und Wirtſchaftspolitik. Grundlegende umfaſſende Fi

nanzreform, die auf dem Prinzip der Quellenbeſteuerung und der
Laſtenverteilung nach der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigeit aufgebaut
iſt. Sicherſtellung der Verſorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
unter Mitwirkung der Genoſſenſchaften. Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues. Kontrolle der privat wirtſchaftlichen Monopole.
Sopzialiſierung der Schlüſſelinduſtrien, insbeſondere
des Bergbaues.

4. So ialpolitik. Schutz der Arbeitskraft durch Ausbau der
ſozialen Geſetzgebung. Abwehr aller Angriffe auf den Achtſtundentag.

Has StinnesAbkommen.

Reichsbank zu entziehen, widerrät er

Mittwoch den 6. September 1922

Berlin, 6. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die drei belgiſchen Delegierten, die Herren Delaeroix und Bemelmans
ſowie in ihrer Begleitung der Brüſſeler Bankier Philipſon, ſind
geſtern abend in Berlin eingetroffen. Heute vormittag ſind die Herren
von Reichskanzler empfangen worden. Bei dieſer erſten Unterredung
ſind nur die allgemeinen Richtlinien erörtert worden. Einzelheiten
wurden noch nicht behandelt. Jm Laufe des Vormittags fand dann
die erſte Sitzung mit dem Reichsfinanzminiſter Hermes ſtatt. Für
heute ſind ferner noch Unterredungen mit dem Direktor Bergmann
von der Deutſchen Bank und dem Staatsſekretär Schröter geplant.
Das alles ſind Vorbeſprechungen, welche lediglich der Vorbereitung
der eigentlichen Unterhandlungen dienen ſollen.

Alle Nachrichten der letzten Tage aus Brüſſel ſtimmen darin
überein, daß auf belgiſcher Seite nichts verſäumt werden ſoll, um zu
einer Verſtändigung zu gelangen. Die Delegierten, die jetzt nach
Berlin gekommen ſind, verbürgen auch einen durchaus ſachlichen Ver
lauf der Beſprechungen. Herr Bemelmans war wiederholt ſchon in
Berlin im Zuſammenhang mit den Verhandlungen über die Sach
lieferungsverkräge uns hat ſich als konzilianter Unterhändler er
wieſen. Präſident Delacroiz geht der Ruf eines Mannes voraus, der
das Reparationsproblem vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus be
trachtet und ſein Urteil nicht durch politiſche Leidenſchaften trüben
läßt. Selbſtverſtändlich dürfen über dieſen Perſonalien die bedenten-
den Schwierigkeiten der Verhandlungen nicht verkannt werden, weil
Deutſchland mit ſeinen Garantien eine beſtimmte Grenze nicht über
ſchreiten kann.

Ein neues Votum Vradburns.
Berlin, 6. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Viel Beachtung findet eine Außerung Bradburys, welcher das Gerücht
von einer Beteiligung Englands an der Sicherſtellung der Schatzwechſel
energiſch zurückweiſt. Jn ſeiner Gegenerklärung heißt es: Jm gegen
wärtigen Augenblick iſt keine Rede von engliſcher Hilfe zur Erlangung
der verlangten Garantien. Dieſe Möglichkeit könnte ſich nur ergeben
im Falle eines Erſuchens der deutſchen und der belgiſchen Regierung.

Nach wie vor tritt er aber für eine Herabſetzung der Geſamtſchuld
ſumme Deutſchlands ein, weil vhne das der deutſche Kredit nicht
wieder herzuſtellen ſei. Einen großen Prozentſatz Goldreſerven der

auch in dieſer Außerung dringend.

e W
Sicherung der Koglitipnsfreiheit und des Streikrechts. Ausgeſtaltung
des wirtſchaftlichen Räteſyſtems zu einer Vertretung der ſozial- und
e e Jntereſſen der Arbeier, Angeſtellten und Be
amten.

5. Volksgeſundheit und Volkserziehung. d
Geſundheitsweſens, der Erziehungs- und Bildungseinrichtungen, Ein
heitsſchule mit weltlichem Charakter. Erklärung der Religion zur
Privatſache.

6. Jnternationale Politik. Die VSPD. fordert die Fortſetzung
einer Außenpolitik der Verſtändigung und des Wiederaufbaues unter
Berüſichtigung der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands. Der Kampf gegen
die imperialiſtiſche Politik, für die Abänderung der Friedensverkräge,
für die Uberwindung der Macht und Gewaltpolitik durch eine inter
nationale Rechtsorganiſation erſordert den Zuſammenſchluß des Welt
proletariats zu einer einheitlichen gefeſtigten Kampfgemeinſchaft.

e

Her Reichskanzler über die Lage.
Berlin 6 Sept. Priv-Telegr.) Geſtern fanden neue Be

ſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und den Spitzenorganiſationen
der Gewerkſchaften über die Regierungsmaßnahmen gegen die Teiterung
ſtatt. Der Kanzler gab eine politiſche Uberſicht. Er erklärte, er würde
keineswegs ſeine Hand bieten, aus dem mageren Goldſchatz der Reichs
bank namhafte Beträge herauszugeben. Er habe nicht unbegründete
Hoffnung daß

Amerika in die Neuregelung des Reparationsproblems aktiver
als bisher eingreifen werde. Ein Vertreter des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes forderte von der Regierung ſchnelleres und inten
ſiveres Arbeiten bei der Wucherbekämpfung. Auch ſei eine Erhöhung
des Preiſes für Umlagegetreide für die arbeitende Bevölkerung untvag
bar. Einen weiten Raum in der Beſprechung nahm die Erörterung
über die vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund gewünſchte

Wiedereinführung der Zwangswirtſchaft
ein. Der Kanzler erklärte, die Frage müſſe von Fall zu Fall erwogen
werden. Die Regierung ſei bemüht, durch Vorſchüſſe den Beamten Und
Arbeitern bei der Winkerverſorgung nach Kräften behilflich zu ſein.
Der Vertreter des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes betonte, daß die
CEhriſtlichen Gewerkſchaften nicht ſo ſehr an Wiedereinführung der
Zwangswirtſchaft als vielmehr an eine ſchnelle Notmaßnahme zur Be
hebung der Kriſe dächten. Man müſſe vor allem den Währungsverfall
verhindern. Der Kanzler ſagte, daß die
Vorausſetzung für eine e e Währung eine ausländiſche

Anleihe
ſei. Grundbedingung für dieſe ſei die Sanierung des Budgets. Jm
Laufe der Woche wird eine erneute Zuſammenkunft mit dem Reichs
wirtſchafts und dem Reichsarbeitsminiſter ſtattfinden.

Am die deutſch-polniſche Grenze.
Eine deutſche Note.

Breslau, 5. Sept. B.) Der deutſche Vertreter bei der
Grenzkommiſſion für die Feſtlegung der neuen oberſchleſiſchen Grenze
überreichte dem Präſidenten der Grenzkommiſſion geſtern eine Note der
deutſchen Regierung nachfolgenden Jnhalts:

Die Eingzelfeſt

e dem Art. 4

e e eDollar heute 1350 (getern 1425).

iſt dieſe alſo von den alliierten Hauptmächten als ein

Vergeſellſchaftung des

1

49. Jahrg.

gation in Berlin.
Eingreifen Amerikgs?

Berlin, 6. Sept. (Eigener Drahtbericht.) ber Amerikas Ein
greifen iſt man in der europäiſchen Preſſe noch ſehr geteilter Meinung,
die einen halten es für unwahrſcheinlich, die anderen ſehen in der Teil
nahme des amerikaniſchen Delegierten an den Verhandlungen der Re
prations kommiſſion ein günſtiges Anzeichen. Die Meldung, daß Amerika
die Emiſſtonsbanken einiger Länder zu einer Konferenz eingeladen habe,
iſt nicht dementiert worden. Jedoch warnt heute der Waſhingtoner
Korreſpondent der Times ausdrücklich vor übertriebenem Optmismus.

Ofiizielles Friedensgeſuch der Griechen
Paris, 6. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Griechen haben die interalliierten Mächte erſucht, die Friedensver
handlungen mit den Türken zu vermitteln. Zwiſchen London und Paris
ſind deswegen bereits Unterhandlungen gepſlogen worden.

Der griechſſche Rückzug. Panik in Gmyrna.
Paris 6. Sept. (WTB.) Nach einer Meldung aus Konſtan

tinopel beſtätigt ſich das Gerücht, daß die Griechen Bruſſa (nahe der
Südküſte des Marmarameers) geräumt haben. Die Schlacht ſoll er

bittert geweſen ſein. SLondon, 6. Sept. (WB.) „Daily Mail meldet aus Smyrna
Die griechiſche Bevölkerung flüchte. Alle verfügbaren Schiffe ſind von
Flüchtlingen beſetzt. Die britiſchen Untertanen fahren gemäß den Wei
ſungen des britiſchen Generalkonſnls nach Cypern ab.

Das Flottendepardement der Vereinigten Staaten hat bis zum
e Leben und Eigentum eine Anzahl Zerſtörer nach Sinyrna
entſandt.

Der Widerſtand gegen die überſchichten.

Eſſen, 6. Sept. (WTB.) Infolge linksradikaler Einflüſſe iſt
die Durchführung des kürzlich beſchloſſenen Uberſchichtenabkommens noch
nicht allgemein vollendet, doch ſind die Arbeiter durch Aufhlärung in
der Preſſe über die nicht ſcharf formulierten Bedingungen des Ab
komnmens wieder beruhigt und die kleinen örtlichen Streiks wegen dieſer
Frage beendet.

Die neuen Teuerungszuſchlüge.
Berlin, 6. Sept. (Priv.-Telegr.) Der Uberwachungsausſchuß
des Reichstages hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Geſetzentwurf überdie neuen eherungegnſemtege zugeſtimmt

entſprechende Feſtſetzung der Grenzlinie anerkannt worden. Sie nach
träglich, wie jetzt anſcheinend von polniſcher Seite beabſichtigt wird,
noch in weſentlichen Teilen abzuändern, würde mit Art. 4 der Genfer
Entſcheidung in e e ſtehen. Die Zwiſchen Deutſchland und
Polen inzwiſchen geſchloſſenen Verträge über Oberſchleſien vom 15. Mai
1922 enthalten weſentliche Beſtimmungen über die von der neuen
Grenze durchſchnittenen Bergwerksfelder und Wirtſchaſtsgebilde, ebenſo
über ſoziale Einrichkungen, die ſämtlich auf die Zugehörigkeit der Be
wohner der dem einen oder dem anderen Land durch die Demarkations
linie zugefallenen Gebiete baſteren. Somit ſind nach der Auffaſſung
der deutſchen Regierung die Grundlagen dieſer Verträge erſchüttert,
falls die Grenzkommiſſion den polniſchen Anſprüchen nachgeben ſollte.

Die Stellung Oberſchleſſens im Hreußiſchen

Stgaatsverbande.
Die künftigen Beziehungen Oberſchleſiens zu Preußen werden ſich

nach den vom vreußiſchen Landtag erlaſſenen Geſetzen vom 25. und
vom 27. Juli dieſes Jahres richten. Das Geſetz vom 25. Juli regelt
die Selbſtſtändigkeitsrechte der Provinz Oberſchleſien zunächſt für den
Zeitraum, in dem die neue Provinzialordnung noch nicht allgemein
feſigelegt worden iſt. Aber auch nach einer ſolchen Regelung dürfen die
für Oberſchleſien vorgeſehenen Rechte nicht beſchränkt werden. Dieſe
Rechte Oberſchleſiens beziehen ſich auf das öffentliche Schulweſen, die

Zulaſſung einer anderen Amtsſprache neben der deutſchen Sprache in
gemiſchtſprachigen Landesteilen und auf die Jugendpflege. Jn
finanzieller Beziehung iſt bei etwaigen Mehrlaſten für Reich und Staat
die Zuſtimmung des Finanzminiſters und der ſonſt zuſtändigen Miniſter
offengehalten. Jm übrigen beſchließt der Provinziallandtag über den
Erlaß der allgemeinen Beſtimmungen. Durch das Geſetz vom 27. Juli
wird weiter die Verwaltung in den oberſchleſiſchen Kommunalverbänden
vorläufig geregelt. Jm ganzen wird Oberſchleſien ſchon jetzt, vor der
allgemeinen Regelung, innerhalb des preußiſchen Staatsverbandes eine
weitgehende Autonomie erhalten. Damit wird die neugewonne Grenz-
provinz zugleich richtunggebend für die künftige preußiſche Provin

zialverfaſſung werden. e
Der Beſahungsunfug.

In dem Düſſeldorfer Vorort Oberkaſſel iſt aus Anlaß eines Wirts
hausſtreites auf bisher noch ungeklärte Weiſe ein belgiſcher Sergeant
und ein gänzlich unbeteiligter engliſcher Wachtpoſten e
Ob es ſich um eine „betrunkene Geſchichte“ oder um einen Notwehrakt
handelt, ob die Kugel aus einem deutſchen oder einem belgiſchen Re
volver ſtammt, das alles bedarf noch der Aufklärung; ſicher ſcheint nur
zu ſein, daß der gange traurige Zwiſchenfall mit Politik nicht das
mindeſte zu er hat. Trotzdem hat die belgiſche Beſatzungsbehörde
die drakoniſchſten Maßnahmen angeordnet, um den oder die Schuldigen
zu ermitteln. Der oberſte Verwaltungsbeamte des Ortes wurde, weil
er nicht bis zur befohlenen Stunde den oder die DTäter nachweiſen
kohnte, verhaftet, ſein Sektretär wurde in Haſt genommen, weil es ihm
unmöglich geweſen war, in der knappen, von der Beſatzungsbehörde be
ſtimmten Friſt Plakate über die Tat anſchlagen zu laſſen. Uber den
Ort wurde der verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt und vorge
ſchrieben, daß von abends 8 bis morgens 6 Uhr jedermann allein zu
gehen und den Bürgerſteig zu verlaſſen habe, ſobald er auf 25 Meter
an eine militäriſche Perſon vder auf 50 Meter an einen Wachtpoſten
herangekommen ſei. Das e Auswüchſe einer militariſtiſchen über
ſpannung der Beſatzungsbehörden, gegen die auch diejenigen proteſtieren
müſſen, die die Tat an ſich aufs lebhafteſte verurteilen. So etwas ſollte
in Kriegszeiten nicht möglich ſein, viel weniger aber noch mitten im
Frieden und in denſelben Tagen, da belgiſche Unterhändler auf dem
Wege nach Bexlin ſind, um in wichtigen, politiſch- wirtſchaftlichen An
gelegenheiten Verſtändigung zu ſuchen. Hier zeigt ſich wieder einmal
beſonders klar, wie ſchädlich und ünerkräglich das ganze Syſtem der
Beſatzungen wirkt, und daß es höchſte Zeit iſt, es abzubauen. Auch die
Gewaltpolitiker der Entente müßten doch ſchließlich ſo viel Vernunft
aufbringen, daß ſie einſehen, wie gang nutzlos und zwecklos hier Geld
und Kraft verpulpert werden, um neuen Haß zu entfachen. Je eher
damit aufgeräumt wird, um ſo beſſer.
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Hie Not der deutſchen Preſſe.

Von Dr. Hermann Fiſcher, M. d. R.
Täglich meldet die Preſſe neue l r im Erſcheinen meiſt

alter Zeitungen und Zeitſchriften. Täglich wächſt damit für Deutſch
hand die Gefahr, ſeine ſelbſtändige Preſſe zu verlieren und nur noch
e Der denn zur Beeinfluſſung der öffentlichen Meinung zu

halten. Der demokratiſche Staat, der auf der gleichberechtigten Mit
wirkung aller Staatsbürger an den Dingen des öffentlichen Lebens be
ruht, wird da zur Kuliſſe, wo dieſe Mitwirkung den Stoff zu ihrer
Urteilsbildung nicht mehr aus freien, nur ſich und ihren Leſern ver
antwortlichen Zeitungen ſchöpfen kann, ſondern ausſchließlich aus
Quellen geſpeiſt wird, deren Urſprung aus m oder weniger geheim
bleibenden Intereſſenſchichten ſtammt. Eine veſondere Aufgabe zum
Schutze der Demokratie und der Republik liegt daher darin, die ſelb
ſtändige Preſſe zu erhalten.

Ein allzu ſchwacher und anſcheinend unzweckmäßiger Verſuch wurde
vom Reichstag kurz vor den Sommerferien durch die Verabſchiedung
der Preſſehilfsaktion unternommen. Ehrlich muß heute geſagt werden,
daß dieſe Unterſtützung unzureichend war, daß ſie allzu ſchnell von dem

in dem Markzuſammenbruch zum Ausdruck gekommenen wirtſchaftlichen
eng aufgehoben wurde. Was kann und was muß heute ge

en
Es iſt ein Unſinn, ein Gewerbe, zu deſſen Unterſtützung ſich der

Geſetzgeber gezwungen geſehen hat, mit einer Sonderſteuer zu belegen.
Bei der letzten Novelle zum Umſatzſteuergeſetz habe ich mich bereits an
geſichts der beſonderen Schwierigkeiten der deutſchen Preſſe, vor allem
aber aus Gründen ſteuerlicher Klarheit und ſteuerlichen Rechts dafür
eingeſetzt, die bis dahin beſtehende Sonderſteuer auf Anzeigen in Zei
tungen und Zeitſchriften zu Fall zu bringen. Wenn man den Umſatz
eines Unternehmens, den Beſitzwechſel wirtſchaftlicher Werte, mit einer
Steuer belegt, die einen beſtimmten Hundertſatz des fraglichen Wertes
erſfaſſen ſoll, ſo iſt es falſch, hier die Höhe der Umſatzwerte mit zur
Berückſichtigung zu bringen und je nach dieſer Höhe eine variableSteigerungstafel des Steuerſatzes ſeſthnlegen Hüerzu kommt, daß bei

chwankenden Geldwerten alle derartigen Staffelungen unzulänglich ſind,
n der Zeit ihrer Auswirkung niemals mehr dem Willen des Geſetz
e entſprechen. Mit einer neuen Abänderung des fraglichen s 25
es Umſatzſteuergeſetzes wird aber heute der Preſſe nicht mehr gedient

Es muß Durchgreifenderes geſchehen. Die Regierung hat erkannt, daß
der Preſſe ſchnellſtens geholfen werden muß. Sie möge ſofort Vorbe-
reitungen dafür treffen, daß die Anzeigenſteuer der Zeitungen und Zeit
ſchriften als Sonderſteuer aufgehoben, die dann entſprechend dem Um-
ſatzſteuergefetz in Kraft tretende allgemeine Umſatzſteuer auf eine noch
zu überlegende Zeit ſuſpendiert wird. Damit dieſe Aktion der Regie
rung, für die ſie mit Sicherheit im Parlament auf eine Mehrheit rechnen
kann, ſofort hilft, muß das Reichsfinanzminiſterium an die Finanz

mter Anweiſung ergehen laſſen, daß den Stundungsgeſuchen von Zei
tungen und Zeitſchriften grundſähzlich ohne weitere Prüfung zu ent
e iſt. Zur Beruhigung der Preſſe und ſofortiger Klärung der

erhältniſſe wird eine e Erklärung der Regierung darüber
notwendig ſein, daß die vorgeſchlagenen Anderungen des Umſatzſteuer
geſetzes mit entſprechend rückwirkender Kraft erfolgen ſollen.

Neben dieſen ſteuerlichen Erleichterungsmaßnahmen ſind aber noch
einige Fragen ſofort von der Regierung zu beantworten: Trifft es zu,
daß das Geſetz gegen die wirtſchaftliche Notlage der Preſſe vom 21. Juli
1922 nicht zur Durchführung gelangen kann, da es einfach nicht mög
lich iſt, ſeine Abſicht und ſeinen Zweck in durchſührbare Ausführungs-
beſtimmungen zu bringen? Triffk es zu, daß mit dem Holzſchlag in
Deutſchland in unzuläſſiger Weiſe zurückgehalten wird, daß vor allem
auch die Staatsforſten der Einzelländer eine ſo weitgehende Beſchrän
m im Holzſchlag zeigen, daß zur Papierherſtellung vornehmlich Aus
landsholz eingeführt werden muß Was gedenkt die Reichsregierung
r tun, um dieſer Sonderbelaſtung der Handelsbilanz und dieſer Uber
euerungsquelle des Zeitungsgewerbes entgegenzuwirken

Nicht Worte und Erklärungen dürfen auf dieſe Frage erfolgen, ſon
dern Taten. Debattiert iſt über alle dieſe Dinge ſchon genug bei den
Steuerberatungen zu Anfang dieſes Jahres, bei dem erwähnten Hilfs
geſetz und bei manchem feierlichen Anlaß, bei dem Regierung und Preſſe
einander trafen Folgen auch jetzt nur wieder Worte und keine Hand
lungen, dann wird der weitere Zuſammenbruch der Preſſe für den Staat
e S des öffentlichen Lebens zur ſchlimmſten und gkute

n Gefahr.

Her Zeitungstod.

Berlin, 6. Sept. Die „Hanguer Zeitung“, eines der
älteſten Blätter Deutſchlands, hat ihr Erſcheinen eingeſtellt. Das Or
an der Deutſch Hannoverſchen Partei, die „Hannoverſche

andeszeitung“ erſcheint vom 1. September an nur noch einmal
wöchentlich Am 1. September hat der Offenbacher General
anzeiger“, die Morgenausgabe der „Offenbacher Zeitung“, ſein Er
ſcheinen eingeſtellt. Auch die im 27. Jahrgang erſcheinende „Neue

Friedberger Zeitung“ ſtellte mit dem 1. September ihr Er
inen ein. Eines der älteſten demokratiſchen Blätter Schleſiens, die

im 76. Jahrgang erſcheinende Breslauer Morgenzeitung“,
ſtellt mit dem Ablauf des Monats September ihr Erſcheinen ein. Die
„Große Leipziger JIlIuſtrierte Zeitung“, die in dem be
kannten Verlag von J. J. Weber in Leipzig erſchien (der Preis beträgt
t 75 C für die Einzelnummer) ſtellt ihr Erſcheinen mit Ende dieſes

pnats ein. Das Buch für Alle“, herausgegeben von der Ver
lagsanſtalt Union in Stutkgart, hat ſoeben ſeine letzte Nummer gus
gegeben und ſtellt ſein Erſcheinen bis auf weiteres ein. Max Hardens
„Zukunft“ erſcheint bereits ſeit Ende Juli nicht mehr.

Anßenpolſtiſche Aberſſcht.

Nauru, die Phosphatinſel.
Südlich der Marſchallinſeln liegt die kleine Jnſel Naurn, einſt

deutſcher Kolonialbeſttz, jetzt „unter engliſchem Mandat“. Nauru um
faßt nur fünf Quadratkilometer, aber das Jnſelchen iſt ſehr reich an

Phosphaten. Jetzt hat England ſein Mandat benutzt und die Phos
phate nach ſeinem Gutdünken verteilt. Schon aber proteſtieren die Ver
einigten Staaten. Nicht wegen der fünf Quadrakilometer, ſondern
wegen der ungeheuer wertvollen Phosphate! Wegen ſolcher poſitiven
Werte kommt es den Amerikanern auch nicht darauf an, ſich an den
Völkerbund zu wenden, den er ſonſt ſehr kühl behandelt.

Schade, daß wir nicht die Phosphatinſel während der dreißig Jahre
deutſcher Herrſchaft voll ausgenutzt haben!

Der Waffenſtillſtand.
London 6. Sept. (Reuter.) Die griechiſche Regierung appel

lierte an die Mächte, einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. Dies führte
zu einent Meinungsaustauſch zwiſchen London, Paris und Rom. Die
betreffenden alliterten Oberkommiſſare in Konſtantinopel werden ange
wieſen, gemeinſam die Maßnahmen zur Herbeiführung der Einſtellung
der Feindſeligkeiten zu erörtern.

Vom Kriegsſchauplatz.
Paris, 6. Sept. (Griechiſcher Heeresbericht.) Nach einer hier

eingetroffenen amtlichen Meldung aus Athen hat das erſte griechiſche
Armeekorps von dem man bisher keine Nachricht hatte, ſich weſtlich
von n mit dem griechiſchen Gros vereinigt. Der kürkiſche Sieg
bei AfiünKarahiſſar beruhte auf der Zerſprengung der griechiſchen
Armee in zwei Teile Durch einen ſehr eiligen Weſtmarſch beider

lügel iſt nun die Wiedervereinigung geglückt. Uſchak liegt genau weſt
ich von Karahiſſar.)

Die Japaner räumen Sibirien.
Paris, 6. Sept.Räumung Sibiriens durch die Jaßaner begonnen.

„Volle Anerkennung!“
Genf, 6. Sept. WB.) Der Völkerbundsrat genehmigte in

ſeiner letzten Sitzung den Bericht der Mandatskommiſſton über die Ver
waltung der früheren deutſchen Kolonien und ſprach der Kommiſſionſeine Aerketnnng aus.

Marcel Sembat
Paris 6. Sept (WB.) Der Abg. Marcel Sembat, iſt nach

einer Havasmeldung plötzlich in Chamonix geſtorben. Er gehörte der
ſozialiſtiſchen Partei an und war Miniſter für öffentliche Arbeiten in
dem am 27. Auguſt 1914 gebildeten Miniſterium Viviani, dem ſogen.
Miniſterium der nationalen Verteidigung, ſowie Arbeitsminiſter in dem
am 30. Oktober 1915 gebildeten Miniſterium Briand.
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(Havas Am Montag hat die militäriſche

GWſchtiges vom Cage.
Die Konferenz der Ernährungsminiſter unter Vorſitz des Reichs

ernährungsminiſters Fehr hat in M begonnen. d der allge
meinen Ausſprache wurde hauptſächlich die Gekreide- und Brotverſor
gung beſprochen.

Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt zu einer Sitzung W
Freitag den 8. September einberufen worden. Dagegen ſteht es no
nicht feſt, wann der Reichskanzler die el er einpfangen wird, um
ſie über die Verhandlungen mit den belgiſchen Vertretern zu informieren.

Der Hauptvorwurf, der gegen den Regierungskommiſſar Hektor von
dem ſaarländiſchen Landtage Und den politiſchen Parteien des Saar-
gebietes erhoben wird, iſt der, daß er als S n e von Saarlouis
eine Adreſſe rein wirtſchaftlichen Jnhaltes in der berſetzung zu einer Ergebenheitsadreſſe an Frankreich verfälſcht habe.
Hektor hat alſo dieſelbe Liſt gebraucht, wie die franzöſiſche Regierung,
als ſie Wilſon durch Vorlage einer gefälſchten Eingabe mit 150 000
Unterſchriften zu der Zuſtimmung zu einer Beſetzung des Saargebietes
e die ſeinen oſt verkündeten Grundſätzen geradezu ins Geſicht

ug.

Die Eingabe des Landesrates und der Parteien des Saargebietes
n das ſaarländiſche h der Regierungskommiſſion, Dr. Hektor,
eim Völkerbunde hat kein Ergebnis gehabt. Der Völkerbundsrat hat

Hektor nicht nur weiter beſtätigt, ſondern ihm ſogar ausdrücklich noch
den Dank für ſeine Tätigkeit ausgeſprochen! Entſcheidung be
weiſt, daß der Völkerbund ſeine Pflicht, das Saargebiet in deſſen Inter
eſſe zu verwalten, in keiner Weiſe erfüllt, ſondern lediglich franzöſiſche
Intereſſen wahrnimmt. Die Saardeutſchen verſuchen jedoch alles.
Nachdem bereits in der vorigen Woche drei Vertreter der Saarbevölke
rung zwecks Fühlungnahme mit dem Völkerbundsrat in Genf geweilt
haben, wird heute morgen eine größere Abordnung der politiſchen Par
teien des Landesrates in Genf eintreffen, um mit den Mitgliedern der
Verſammlung Fühlung zu nehmen.

t

Die Deutſchnationalen in Baden haben dem Reichstagsabgeord
neten Dr. Düringer ihr Mißtrauen ausgeſprochen und ihn aufgefordert,
ſein Amt als Landesvorſitzender und ſein Reichstagsmandat niderzu
legen. Düringer gehört zu den geachtetſten Mitgliedern des Parla
ments; er iſt aus der deutſchnationalen Fraktion ausgetreten, weil dieſe
den Trennungsſtrich gegen die „Völkiſchen“ nicht ſtreng genug zog. Er
teilt nunmehr das Schickſal Delbrücks und Anna v. Gierke's.

Die preußiſche Regierung beginnt den Kampf gegen das Schlemmer-
unweſen mit großer Energie ie empfiehlt, diejenigen Gaſtſtätten, in
denen die Preiſe höher ſind als ortsüblich, mit einer Steuer zu belegen,
die ſich entſprechend der Höhe der Uberſchreitung ſtaffelt. Die ein
gehenden Gelder, die von dem Verzehrer zu entrichten ſind, ſollen zur
Linderung der Not verwendet werden. Aus ſozialen und ſittlichen
Gründen iſt dem Vorgehen der preußiſchen Regierung der beſte Erfolg
zu wünſchen.

Der neue Jahrgang des Statiſtiſchen Jahrbuchs für das DeutſcheReich iſt ſoeben erſchienen. Der i Band enthält nur Zahlen und

Daten. Aber für den, der zu leſen weiß, ſteht hinter den endloſen
trockenen Zahlenreihen das ganze Elend Deutſchlands infolge des ver
lorenen Krieges geſchrieben: Gebietsverluſte, Aemtern Teue
rung, Rückgang des Verbrauches, Rückgang der Arbeitsleiſtungen, Zu
nahme der Krankheiten.

r

Wie der „Temps“ aus Bukareſt meldet, iſt dort ein Komplott gegen
die königliche Familie entdeckt worden, das während der Krönungsſeier
lichkeiten ausgeführt werden ſollte. Die Urheber des Komplotts ſeien
verhaftet. Es ſeien ehemalige bulgariſche Offiziere, die der Organiſa
tion des Oberſten Gaboreski von Berczin angehörten. Sie hätten ein
pollſtändiges Geſtändnis abgelegt und vor allem zugegeben, daß die bei
ihnen entdeckten Exploſivſtoffe dazu beſtimmt geweſen ſeien, während
der Feierlichkeiten die Tribünen der königlichen Familie und der Diplo
maten in die Luft zu ſprengen.

Eine Entſchließung der deutſchen Ernährungsminſſter.

Ham burg, 6. Sept. (WTB.) Die Konferenz der deutſchen Er
nährungsminiſter und der Landwirtſchaftsminiſter, die hier am Montag
und Dienstag unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Fehr tagte, hat
eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: Da in Deutſchland nach dem
Verluſt wertvoller land wirtſchaftlicher Gebiete noch weniger als früher
genügend Nahrungsmittel erzengt werden können und Deutſchland
namentlich auf dem Gebiete der Verſorgung mit Brotgetreide, Futter
mitteln und Fetten in hohem Maße auf Einfuhr angewieſen iſt, kann
eine wirkliche Beſſerung des Standes der Ernährung wie hinſichtlich
der Preiſe bei dem heutigen Stand der Produktion nicht ohne
Anderung der allgemeinen Wirtſchaftslage Deutſchlands eintreten.
Vorausſetzung ſei die Herabſetzung der Reparationslaſten. Zur ſpar-
ſameren und zweckmäßigeren Verwendung der Lebensmittel wird ein

Verbot des Starkbierbrauens empfohlen,
ferner die Einſchränkung der Brauerei überhaupt und ein Verbot der
Verwendung von Jnlandszucker zur gewerbsmäßigen Herſtellung von
Süßigkeiten und Likören. Jn der Geteideverſorgung wird anerkannt,
daß entſprechend der Geldentwertung und der hohen Produktionskoſten
der Preis für das Umlagegetreide wird erhöht werden müſſen. Es
wir aber auch gefordert, daß die Umlage ſtreng durchgeführt wird und
daß eventuell die Reſiſtenz gegen dieſe mit den ſchärfſten Mitteln des
Geſetzes bekämpft werden ſoll.

Die Reichsinderzüffer.
Bexlin, 6. Sept. (WTB.) Die Reichsindexziffer für die Lebens

unterhaltungskoſten ſtieg nach den Erhebungen des ſtatiſtiſchen Amtes
über Aufwendung für Ernährung, Heizung, Beleuchtung und Wohnung
im Durchſchnitt im Auguſt auf 7029 gegenüber 4920 im Juli. Die
Steigerung beträgt 40,9 vom Hundert und übertrifft ſomit den Stei
gerungsſatz von 32 Prozent von Juni zu Juli noch erheblich. Die
Reichsindexziffer für Ernährungskoſten Kellte ſich im Durchſchnitt im
Auguſt auf 2746. Sie iſt gegenüber dem Vormonat mithin etwas ſtärker
als die Geſamtausgaben geſtiegen. Faſt ſämtliche Lebensmittel, Kar
toffeln und Gemüſe ausgenommen, zogen weiter ſtark im Preiſe an,
auch Heiz und Leuchtſtoffe wurden erheblich teurer.

Die Verwaltungsreform.
Berlin 5. Sept. (Priv.-Telegr.) Dem preußiſchen Staats

rat iſt laut „Germania“ eine vom Jnnenminiſter unterzeichnete Über
ſicht über die kommunale Verwaltungsreform in Preußen zugegangen.
Die Denkſchrift lehnt die Forderung auf Beſeitigung des Duglismus
in der Provinzialinſtanz, der in der Zuſtändigkeit von Oberpräſi-
dium und Bezirksregierung auf den gleichen Gebieten beſteht, ab.
Ebenſo wird auch die Kommunaliſierung der Landräte abgelehnt. Jn
den gemeinſamen Grundſätzen für die neuen Gemeindeverfaſſungs
geſetze hält die Denkſchrift für die Provinz eine Abgrenzung der
Befugniſſe nicht für erforderlich. Durch die Bildung von Land
bürgermeiſtereien ſoll dagegen in den Landkreiſen ein feſterer Zu
ſammenſchluß erreicht werden. (So taucht von Zeit zu Zeit die Ver
waltungsreform aus der Verſenkung auf, die ſeit drei Jahrzehnte
auf Millionen Bogen diskutiert wurde. Seit Jahrzehnten!)

Das Gledlungsweſen.

Zu den Fragen, die ſeit der Revolution im Vordergrund des
Jntereſſes ſtehen und von deren glücklicher Löſung ein großer Teil
des Wiederaufbaues unſeres Vaterlandes abhängt, gehört das Sied
lungsproblem. Von einer großen Anzahl von Schriften über dieſe
volkswirtſchaftlich und ſozialpolitiſch gleich wichtige Frage vermag
ſich keine mit der Abhandlung des Generalſekretärs des Deutſchen
Bauernbundes Richard Bax (Merſeburg, Druck und Verlag der
Firma Th. Rößner, Preis broſchiert 5. zu meſſen. Aus der Praxis
für die Praxis geſchrieben, unkerſcheidek ſie ſich damit grundſätzlich
von allen ſonſtigen Kommentaren zum Siedlungsgeſetz. Was der
Verfaſſer in hunderten von Terminen, oft genug im Kampf mit den
Vertretern der Kulturämter, erfahren, was er in allen Gegenden des
Deutſchen Reiches erlebt hat, iſt in der knappen Broſchüre anſchaulich
dargeſtellt. Jeder, der ſich für Siedlung intereſſiert, vor allem auch
der Anliegerſiedler und der Kleinpächter, findet hier aus reicher Er
fahrung heraus nicht nur das verwickelte Paragraphenwerk für die
Praxis ausgelegt, ſondern auch ein Nachſchlageheft für alles, was
er an geſetzlichem und volkswirtſchaftlichem Wiſſen braucht.

Provinz und Nachbarländer.

Neue Bezirksgruppen der REA.
Halle, 6. Sept. Der Landesverband Sachſen Anhalt des Reichs

verbandes der Elektrizitätsabnehmer (REA.) e. V. beabſichtigt die
Gründung von Bezirksgruppen in Naumburg und Halle, nachdem
bereits in den letzten Wochen Bezirksgruppen in Magdeburg, Halber
ſtadt, Anhalt, Wittenberg und Nordhauſen gegründet worden ſind.
Zu dieſem Zweck findet je eine Verſammlung am Donnerstag, 7. Sep-
tember, ſtakt, und zwar vormittags 11 Uhr in Halle im Haus der
Landwirte und nachmittags 238 Uhr in Naumburg im Hotel Schwarzes
Roßz. In beiden Verſammlungen wird der Vorſitzende des Landes
verbandes, Bürgermeiſter Gothe, Bernburg, über die Organiſation des
REA. und der Geſchäftsführer Dipl. Jng. Volhard, Halle, über die
Entwicklung der Strompreiſe ſprechen. Die Bezirksgruppe Halle umfaßt
die Gebiete der Uberlandzentralen Mansfeld, Amsdorf und Saalkreis
Bitterfeld, die Bezirksgruppe Naumburg die Gebiete von e
e ſernme, re und Camburg. Gemeinden und Großabnehmer, welche

ieferungs- oder Konzeſſionsberträge mit ihren Stromlieferern a
geſchloſſen haben, ſind zu den Verſammlungen eingeladen.

Kleine Rundſchau.
Jn der Seebener Straße in Halle wurde ein Brauereiarbeiter

von einem Perſonenkraftwagen überfahren, wodurch er einen Schädel
bruch und ſchwere inneree Verletzungen erlittt. Die 2jährige Tochter
Margarete des Arbeiters Paul Kloppe in Hettſtedt wurde von einem
Bierwagen überfahren und ſofort getötet. Auf der Elbe bei Magde
burg ſtieß en der Perſonendampfer „Nixe“ und der gar
„Köln“ zuſammen. Der Dampfer „Nixe“ ging unter, Paſſagiere und
Beſatzung konnten gerettet werden. In der vergangenen Nacht hat
ſich ein 20jähriger Student im Schillergarten zu Deſſau erſchoſſen.
Liebeskummer ſoll der Grund zur Tat ſein. Der Maurer Acker
aus Raſchhauſen bei Jena ſtürzte von einem Neubau ab und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er jetzt daran geſtorben iſt. Er hinter
läßt eine zahlreiche Familie. Der Feldhüter Grunewald wurde von
noch unbekannten Männern in der Dunkelheit bei Weida verprügeltund bewußtlos liegen gelaſſen. Nach längerer Zeit ſchleppte er ch

nach Zſchorta und wurde von da aus mit einem Fuhrwerk weiter
befördert. Der Schloſſer Kupfer verlor in einer ſteilen Ortsſtraße
in Appenrode die Gewalt über ſein Rad und fuhr gegen einen Garten
zaun. Er erlitt Arm-, Schlüſſelbein- und Rippenbrüche und blieb
bewußtlos liegen. Auf dem Werkſtättenhof der Eiſenbahn in Neu
haldensleben ereignete ſich ein tödlicher Unfall. Der Lehrling Köppe
wurde beim herunterlaſſen eines hochgewundenen Wagens von dieſem
n getroffen und gequetſcht, ſodaß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Merſeburg und Amgegend.
6. September.

Die Verordnung über Preisgeſtaltung.
Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das Miniſteri

um des Jnnern eine Verordnung erlaſſen, nach der vornehmlich die
Preisgeſtaltung der notwendigſten Gegenſtände des täglichen Be
darfs, wie Fleiſch, Zucker, Fette, Milch, Kartoffeln, Eier, Obſt, Ge
Die Kleidungsſtücke jeder Art, Wäſche, Schuhwaren ſowie Holz und
Kohlen fortlaufend und eingehend zu überwachen iſt. Zu dieſem
Zwecke ſollen bei den Erzeugern und Händlern, ſowie auf den Märkten
und in den Betrieben und Geſchäften die Preiſe der in Betracht
kommenden Gegenſtände nach den maßgebenden Grundſätzen der Preis
berechnung, insbeſondere nach den Geſtehungskoſten, nach geprüft
werden. Wo die Vorſchriften über Preisſchilder und l
gufgehoben worden ſein ſollten ſind dieſe wieder ſofort in Kraft zu
ſetzen. Jhre Durchführung iſt unter Berückſichtigung der Valuta
zuſchläge für Ausländer ſtreng zu überwachen. Bei der Entgegen
nahme von Strafanzeigen aus der Bevölkerung haben die Poltzeibe-
hörden jedes Entgegenkommen zu zeigen und angezeigte oder ſanſt

feſtgeſtellte Wucherfälle mit äußerſter Beſchleunigung der Strafvoll
ſtreckungsbehörde mitzuteilen, um dieſe nach Möglichkeit in den Stand

Endlich iſt dahin zu wirken, daß die Preisprüfungsſtellen
Aufgabe mit Tatkraft wieder aufnehmen und durchführen.

Kartoffelaufkäufe durch die Jnduſtrie. Uns wird geſchrieben:
Durch die Tagespreſſe ging vor wenigen Tagen eine Mitteilung, daß
rheiniſche Kartoffelaufkäufer im Auftrage der rheiniſch weſtfäliſchen Jn
duſtrie in der Provinz Sachſen durch Maſſenaufkäufe von Kartoffeln
den Preis für den Zentner bis auf 1400 Mark krieben. Da in dieſem
Jahre mit einer guken Kartoffelernte zu rechnen iſt, ſind Maſſenkäufe
durch die Induſtrie völlig unnötig, ſie haben nur, wie das Beiſpiel
in den Erfolg, daß die Preiſe in phantaſtiſche Höhen getrieben
werden.

Vergütung für überſtunden der Volksſchullehrer. Das Volks
bildungsminiſterium verordnet: Zu den bisherigen Vergütungen für
Uberſtunden und nebenamtlichen Unterricht wird mit Wirkung vom
I. Juli d. Js. ab ein Teuerungszuſchlag von 100 Prozent gewährt.
Die Vergütungsſätze betragen demnach I. 20 für die Einzelſtunde
(800 A für die Jahresſtunde) für ungeprüfte Fachlehrer (Fach-
lehrerinnen) an den Volksſchulen. 2. 80 für die Einzelſtunde (1200
Mark für die Jahresſtunde) für geprüfte Fachlehrer (Fachlehrerinnen)
an den Volksſchulen und ungeprüfte Fachlehrer (Fachlehrerinnen) an
den höheren Schulen. 3. 40 A für die Einzelſtunde (1600 A für die
Jahresſtunde) für alle übrigen Lehrer und Lehrerinnen.

Der achtſtündige Arbeitstag für Lehrlinge. Das Oberlandes-
ehele Dresden hat in einem Urteil folgende Grundſätze aufgeſtellt:

ehrlinge in gewerblichen Betrieben ſind gewerbliche Arbeiter im
Sinne der Anordnung über die Regelung der Arbeitszeit gewerblicher
Arbeiter; denn eswürde dem Sinne eines Arbeiterſchutzgeſetzes wider
ſprechen, wenn der in dieſem den älteren Arbeitern gewährte Schutz
den beſonders ſchutzbedürftigen Lehrlingen würde vorenthalten werden.
Daher gilt auch für ſie der achtſtündige Arbeitstag. Auch die Auf
räumungsarbeiten ſind von den Lehrlingen innerhalb der zuläſſigen
Arbeitszeit zu erledigen; ſie dürfen nicht zu einer Beſchäftigung über
acht Stunden hinaus führen. Die Zeit des Fortbildungsſchul-
unterrichtes iſt nicht zur Arbeitszeit zu rechnen.

Jm Verein für Feuerbeſtattung wurden am Montag abend im
„Alten Deſſauer“ nur einige geſchäftliche Sachen erledigt. Zunächſt
machte der Vorſitzende, Dr. Witte, die Mitteilung, daß am Ver

zu ſetzen, die Schuldigen einer ſchnellen Beſtrafung entgegenzufüe

bandstage der Feuerbeſtattungsvereine der Provinz Sachſen am
18. Juni d. J. in Erfurt drei Vorſtands mitglieder des hieſigen Vereins
teilgenommen haben. Aus dem Bericht über dieſen Verbandstag iſt
hervorzuheben, daß dem Verbande zurzeit 19 Vereine angehören; der
Verbandsbeitrag für die einzelnen Vereine iſt mit Wirkung vom
1. Januar 1928 ab von 30 auf 50 Pfennig pro Kopf erhöht worden.
Eine Reſolution, welche die Gleichſtellung von Feuer- und Erd
beſtattung fordert, iſt vom Verbandstage angenommen worden; der
Beſchluß ſoll den Reichs und Landesbehörden, Reichs und Landtag
mitgeteilt werden. Weiterhin machte der Vorſitzende auf eine neue
Verſicherung der Feuerbeſtattungskaſſe „Flamme“ in Berlin auf-
merkſam und verkündete, daß heute 9 Anmeldungen zum Beitritt
vorliegen, die Zahl der Vereins mitglieder hat damit 400 überſtiegen.
Die Neueintetenden wurden darauf hingewieſen, daß für die mit
amtlichem Stempel zu verſehende Erklärung über ihre ſpätere Ein
äſcherung Formulare im Magiſtratsbüro bei Herrn Bürodirektor
Kirchner bereitliegen. Vom Geiſtlichen unſerer Vorſtadt Altenburg
lag die ſchriftliche Mitteilung vor, daß Aſchenurnen auf dem Alten
burger Friedhofe ſtets unterirdiſch beigeſetzt werden können. Ein
Beſuch des Leipziger Krematoriums wurde für den 17. oder 24. Sep
tember, die nächſte Verſammlung für die erſten Tage des Dezember
in Ausſicht genommen.

Vortrag über die Fremdenlegion. Faſt kein Tag vergeht, ohne
daß wir von der Tätigkeit von Werbern hören, die deutſche Männer,
meiſt Arbeitsloſe, unter allerhand lügenhaften Verſprechungen in die
Fremdenlegion locken. Leider begeben ſich auch heute noch viele junge
Deutſche in die afrikaniſche Hölle, da ſie in Unkenntnis der wahren
Verhältniſſe glauben, in der Legion ein intereſſantes, ruhmreiches
Abenteuerleben führen zu können. Sie wiſſen nicht, daß das elendeſte
Daſein in der Heimat noch tauſendmal beſſer iſt als das Leben in
der Fremdenlegion. Da gilt es denn aufzuklären und vor allem der
Jugend die Augen zu n welch trauriges Geſchick den Unglück-
lichen erwartet, der der Legion zum Opfer fällt. Dieſem Zweck dient
auch der Vortrag, den auf Veranlaſſung der Liga zum Schutze der
deutſchen Kultur am Sonnabend den 9. September, abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“ Jngenieur Echternacht aus Gießen halten
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wird. Der Vortrag iſt mit Lichtbildern ausgeſtattet. Es wäre zu
wünſchen, daß der Vortrag ſich eines ſo zahlreichen Beſuches erfreute,
wie es der Wichtigkeit des Themas entſpricht.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey hielt geſtern abend im
„Bergſchlößchen“ eine recht c beſuchte Monatsverſammlung ab. Der

Vorſitzende, Kaufmann Cäſar, gab einen eingehenden Bericht
über die Verbands- und Jubiläumskagung anläßlich
des 25 jährigen Beſtehens der Schule Stolze-Schrey vom 17. bis
22. Auguſt in Eiſe nach. Hier wurden zunächſt die Ergebniſſe der
ſogen. Fernwettſchreiben der einzelnen Begzirke bebanntgegeben. Von
den Merſeburger Wettſchreibern konnten gute Erfolge erzielt werden.
In der Abteilung 200 Silben in der Minute errang Alfred Mehler
einen 1. Preis, 160 Silben einen 2. Preis Karl Matzke und einen
3. Preis Kurt Gimpel, 140 Silben je einen 1. Preis Kurt Paps-
dorf, Rudolf Wolf und Franz Cäſar, einen 3. Preis Marta
Burgmann und eine lobende Erwähnung Otto Köhler. Jn
Eiſenach an fand nun am 20. Auguſt das Wettſchreiben in den Ge
ſchwindigkeiken von 200 Silben aufwärts ſtatt. Vom a Verein
errang Alfred Mehler in 220 Silben eine lobende Erwähnung
Im Mittelpunkt der Verbandstagung ſtand die Frage der Schaffung
einer Einheitsſtenographie. Sie wurde in der geſchäftlichen
Sitzung, die außer vielen anderen Größen auf ſtenographiſchem Gebiete
auch von dem ln Syſtemerfinder und Mitbegründer der Schule
StolzeSchrey, Ferdinand Schrey, der jetzt im 73. Lebensjahre ſteht,
beſucht war, ausgiebig erörtert. t
Schwächen jenes Einheitsentwurfes hingewieſen worden (in ihm iſt
u. a. das unpraktiſche Gabelsbergerſche ſogen. Radzahnr verankert),

daß hier nur noch einmal geſagt werden ſoll, daß der Verbands
ag in Eiſenach den Einheitsentwurf in dieſer Formabgelehnt hat, weil er nichts Beſſeres, ſondern

einen Rückſchritt darſtellt. Mit Beifall wurde der be
geiſterte Bericht vom ſchönen Eiſenach durch die Mitglieder aufge
nommen. Am Donnerstag den 7. September, abends 8 Uhr, wird in
der Land wirtſchaftlichen Winterſchule ein Anfängerlehrgang be
ginnen

Jubiläum des Kindergottesdienſtes des Domes. In dieſem
Jahre ſind 50 Jahre vergangen, ſeitdem der DomKindergottesdienſt
durch Domdiak. Jahr ins Leben gerufen wurde; er war der erſte
in unſerer Stadt und einer der erſten in der ganzen Provinz. Fräulein
v. Kathen f. 1911) hat ſich beſonders um denſelben verdient gemacht.
Die Jubelfeier ſoll durch einen Familiengbend kommenden
Sonntag, 10. September, abends 8 Uhr (pünktlich) begangen
werden. Alle früheren Teilnehmer und Mithelferinnen ſind dazu ein
geladen. Eintritt nur gegen Karten, die aber koſtenlos beim Dom
küſter Forbrich abgeholt werden können. Die Feier findet im Schloß
gartenſalon ſtatt.

Kammermuſikabend im Schloßgartenſalon. Allen Merſeburger
Muſikfreunden ſind die herrlichen Konzerte in unergeßlicher Er
innerung, die hier vor Jahren das Deſſauer Hofthegater- Orcheſter unter

Mikoreys genialer Leitung gab. Es waren köſtliche Stunden im
Reiche der Töne. Wieder werden uns nun am 14. September Deſſauer
Künſtler mit edler Muſik erquicken und uns für kurze Stunden hin
wegtragen über alle Nöte dieſer Zeit. Jhr Theater liegt in Schutt
und Aſche; ſie haben keine Heimat mehr. Doch der Geiſt, der den
Körper baut, treibt ſie auch hierher, wo ihre Kunſt in hohem Anſehen
ſtand, zum Beſten des Theater-Neubaufonds zu ſpielen und ſo Bau
ſteine zuſammenzutragen für ein neues „norddeutſches Bayreuth“, deſſen
Jünger uns auch in Zukunft recht oft mit ihrer Muſik erfreuen
mögen! Jm Übrigen verweiſen wir auf das Jnſerat in der geſtrigen
Ausgabe dieſer Zeitung. Das Programm wird noch bekanntgegeben.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute morgen am
Entenplan. Dort wurden von einem Laſtwagen ſchwere Kiſten abge
laden. Ein ſpielender Knabe geriet unter eine Kiſte und wurde ver
betzt. Das bewußtloſe Kind mußte in ärztliche Behandlung genommen
werden. Wie r den verſichern, iſt dem abladenden Kutſcher
beinerlei Schuld beizumeſſen. n

Provinzial-Lebensverßcherungsanſtalt Sachſen
Der Verwaltungsbericht der Provinzial-Lebensverſicherungsanſtalt

Sachſen für das Jahr 1921 zeigt wieder ein ſehr günſtiges Bild. Der
Geſamtüberſchuß beträgt 619 426 C gegen 236 894 im Vorjahre.
Dies iſt re bemerkenswerter, als die Anſtalt bekanntlich von vorn

herein weſentlich geringere Beitragsſätze erhebt, als ſonſt allgemein übe de Uber r hanſen m Jahre 1922
haben ſich die gleichen Grundzahlen ergeben wie im Vorjahre, ſo daß
mit längerer Dauer der en Verſicherung eine Erhöhung der Kber
ſchußandeile eintritt. Der Verſicherungsbeſtand hat ſich im Jahre 1921
wiederum nahezu verdoppelt. Das Anwachſen der Verſicherungsſumme
hat im laufenden Jahre nicht nur angehalten, ſondern ſich noch erheblich
verſtärkt. Dadurch iſt es gelungen, die Verwaltungskoſten allen wid
rigen Umſtänden entgegen in durchaus mäßigen Grenzen zu halten und
damit eine Erhöhung der ſehr niedrigen Tarife oder die Einführung
beſonderer Teuerungszuſchläge zu vermeiden.

Wie wir bereits früher mitgeteilt haben, ſoll die Grundlage der
Anſtalt durch Hinzutritt des Sparkaſſen und Giroverbandes und durch
n n den Freiſtaat Thüringen erweitert werden, ſo daß
dann die Anſtalt ihre gemeinnützigen Aufgaben zum Nutzen der Ein
wohner ihres Arbeitsgebietes noch beſſer wird erfüllen können.

Tagesbalender.

Mittwoch, 6. September.
Park-Café: Künſtler Muſik.

e en en Beths e e 8 UhrDTivoli: Konzert zum Beſten des Chriſtianen-Waiſenhauſes
Donnerstag, 7. September

Beth: Geſellſchaftsagbend.
StolzeSchreh: Anfängerkurſus, Beginn 8 Uhr.

Freitag, 8. September.
Beamtenwirtſchaftsverein: Außerordentl. Generalverſammlung.

Sonntag 10. September.Schrebergärkenverein „Nord“: bſte und GemüſeSchau.

e

Wetterwarte.
V. W. am 7. 9. (Donnerstag): Vielfach heiter, trocken, nachts kühl

Freitag): Trübung, milde, ſtrichweiſe
gen.

Situng des Kreistages.
(Schluß.)

Bei der Neuregelung des Kreiszuſchuſſes für den Landrat
gemäß Schreiben der Landratsvereinigung der Provinz Sachſen tritt
auch Schm öller (KPD.,) für die gleitende Lohnſkalg ein, ver
langt aber auch gegenüber den unteren Schichten das gleiche Ver
fahren. Dann wird der Regelung zugeſtimmt.

Bewilligung eines Darlehens von 500 000 A für die Konſum
und Spargenoſſenſchaft für Merſeburg und Umgegend.

Abg. Pätzol d e beantragt Erhöhung auf 2 Mill. Mark.
Abg. Meyer (D. Vpt.) lehnt namens der Gemeinden die Verantwort
lichkeit für die Verſorgung der Bevölkerung ab. Abg. Fricke (Dem.)
wünſcht die Ausdehnung dieſer Darlehensfumme auch auf die Ge
meinden, die die Verſorgung in die Hand nehmen. Abgg. Kneipp
und Cornely wenden ſich gegen die Ausführungen des Abg.
Meyer. Selbſtverſtändlich ſei es Aufgabe der Gemeinden, dieſe
Lebensfragen zu erledigen. Die beantragten 2 Mill. Mark werden
einſtimmig bewilligt.

Abg. Förſter begründet den Antrag der ſog. Bg. Vgg. auf
Herabſetzung des Ablieferungsſolls an Brotgetreide

für das Wirtſchaftsjahr 192223.
Abg. Burkhardt (Dem, ſchließt ſich den Ausführungen an. Abg.

Schmöller (KPD.) kann nicht zuſtimmen. Schon im Parlament
iſt das Lieferungsſoll herabgedrückt. Noch weitergehen hieße das
geſamte Gebäude der Umlage einreißen. Was nützen denn angeſichts
aller Preiſe die Fürſorgemaßnahmen, wenn Milch, Eier uſw. un
erſchwinglich ſind

Abg. Niele (Bg. Vgg.) weiſt auf die hohen Preiſe für Ammoniak
hin. Die Rückkehr zur Zwangswirtſchaft würde noch viel mehr ver
teuernd wirken

Landrat Gu8ke weiſt darauf hin, daß bei der diesjährigen Um
lage der Kreis Merſeburg erheblich höher herangezogen worden iſt

wie die übrigen zum Regierungsbezirk gehörigen Kreiſe.
Abg. Kneipp (US.) empfiehlt der Bürgerlichen Vereinigung,

ihren Antrag nicht an den Kreistag zu ſtellen. ſeine Fraktion fühlt

Es iſt bereits mehrfach auf die

Außerdem iſt für nächſte Zeit ein fremdſprachlicher Kurſus

vorgeſehen. f

ginnt dann

ſich nicht fähig zur Nachprüfung der Angelegenheit; der Antrag müſſean eine andere Stelle gerichtet werden. Nach einer längeren Deballe

ſchlägt dann der Landrat folgende Reſolution vor:
Der Kreistag ſtellt feſt, daß nach den ihm er Unterlagen
in Verbindung mit dem vorausſichtlichen Ausfall der diesjährigen
Ernte das Umlageſoll des Kreiſes Merſeburg für das Wirtſchafts
jahr 1922/28 unerfüllbar erſcheint.

eine nochmalige Prüfung des Umlageſolls zu veranlaſſen
Die große Mehrheit des Kreistages entſchließt ſich für dieſe

Reſolution
Die Ergebniſſe der Wahlen

haben ſich folgendermaßen S
m Ausſchuß zur Durchführun der Verbrauchs-

regelung der Brot verſorgung im Wirtſchaftsjahr 1922/28.
Bäckermeiſter Höher- Merſeburg. Malermeiſter Fricke, Lagerhalter
Schröter-Muſchwitz, Wentſchek Merſeburg
v r iedsmann für den 8. Bezirk Karl Böhme, Maurer, in

ehlitz.
Schiedsmannſtellvertreter für den 9. Bezirk: Guts

beſitzer Tamm.
Schiedsmannſtellvertreter für den 16. Bezirk: Friedr.

Schulze, Maurer, in Papitz.
Amtsvorſteher und Amksvorſteher- Stellvertreter für den Amts

en Teudiß: Hermann Wilde, Lagerhalter und Franz Liebert,
aurer.
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Wallendorf:

Weinſtein- Pretzſch.
mtsvorſteher für die Amtsbezirke Dölkau und Klein

liebengu: Friedrich Müller, Arbeiter, in Zöſchen.
Amtsvorſteher Stellvertreter für den Amtsbezirk Groß

görſchen: Kurt Ellerich in Kleingörſchen.
Amtsvorſteher Stellvertreter für den Amtsbezirk Delitz a. B.:

Karl Kittelmann, Gaſtwirt, in Delitz
e r für den Amtsbezirk Schkopau:Emil Haugk.

Kommiſſariſcher Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Model
witz: Hirſchfeld

ertrauensmänner für die bei den Amtsgerichten zu
ſammentretenden Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und Ge
ſchworenen werden im

Amtsgericht Merſeburg Wilhelm Schmöller-Keuſchberg, Paul

Landwirt

RießlandKötzſchen, Oskar Wagner Neu-Röſſen, Karl Pöhlitz, Schlegel
Kötzſchen, HerfurthKötzſchen, Köhler;

Amtsgericht Lauchſtädt Otto Markgraf- Delitz a. B. Karl
Münch-Lauchſtädt, Karl Zimmermann -Schotterey, Friedrich Ebert
Lauchſtädt, Vogel und Flick, beide in Lauchſtädt und Rath-Lauchſtädt;

Amtsgericht Lütz en: Guſtav Tille-Lüßen, St Winkler-Lützen,
Hermann Böttcher-Bothfeld, Hermann Winkler, Großgörſchen, Lorenz
Lützen, WeberLützen, Schumann-VBothfeld;

Amtsgericht Schkeuditz Julius Wohe Vor W Wilhelm
Böhme Schkeuditz Max Asner, Friedrich Boge-Papitz, Weicker und
Burkhardt aus Schkeuditz

Amtsgericht Halle Willy Schmidt.
Kurz nach ?85 Uhr ſchloß der Landrat die Sitzung des Kreistages.

g Lochau, 5. Sept. Eine trübe Erfahrung mußten in ver
gangener Woche zwei hieſige Ackerbeſitzer machen; denn als ſie morgens
ihre Gurkenfelder in Augenſchein nahmen, mußten ſie wahrnehmen,
daß ihnen Diebe über Nacht den Anhang der Samengurken, welche
ur Samengewinnung und deren Schalen als Senfgurken Verwendungſrder ſollten, entwendet hatten. Uber den Verbleib des geſtohlenen

Gutes konnte leider nichts ermittelt werden. Der Verluſt iſt ein
ziemlich erheblicher

s Aus dem Elſtertale, 5. Sept. Endlich iſt nun auch die Garben-
getreideernte auf den reren Wirtſchaften geborgen. Die häufigen öfter wie d e Niederſchläge verzögerten
die Arbeiten und verhinderten das Einbringen ungemein; fede ſich
bietende Möglichkeit mußte benutzt werden, um zu ernten. Die Folge
war, daß im allgemeinen der Ernteſegen nicht ſo trocken
worden iſt, wie dies ſonſt üblich iſt, und ein alsbaldiger Ausdruſch hier
und da geboten war, um die Körner vor dem Verderben zu ſchützen
Rübenſamen, welcher bei den maſſigen Stengeln a trocknet, bildet
dann den eigentlichen Ernteſchluß vor der Hackfruchternte. Erneut ber Herbſtbeſtellung, welche ſich bis S Einwinterung hin

Fieht, da in der Regel auch noch Rüben und Kartoffelſtoppeln, wenn
irgend angängig, beſtellt werden müſſen.

S Aus der Elſter und Luppenaue, 5. Sept. Die Der der Exnte-
dankfeſte iſt herangerückt, da im Neupreußiſchen das Erntedankfeſt
in der Regel nach beendeter Ernte und Vereinbarung der einzelnen
Gemeinden mit den betreffenden Ortsgeiſtlichen feſtlich begangen wird.
Vergangenen Sonntag fanden die erſten Erntedankfeſtfeiern ſtatt, denen
ſich die nächſten an den kommenden Sonntagen anreihen

Typhuserkrankungen in Schkeuditz
Schkeuditz 6. Sept. Jn den letzten Tagen ſind mehrere Be

wohner der Privpatſtraße an Typhus erkrankt. Um einer Weiterver
verbreitung der äußerſt gefährlichen Krankheit vozubeugen, wurden zwei
der Erkrankten der Klinik in Halle zugeführt.

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 6. Sept. Der Maurerlehrling Har in g aus Niederwünſch ſtürzte am Dienstag früh gegen 8 üßr von einem Dache der

hieſigen Zuckerfabrik ſo unglücklich herab, daß er ſich ſchwere Ver
ſehen zuzog, welche ſeine Uberführung ins Krankenhaus notwendig
machten.

Grillparzer in Lanchſtädt.
Lauchſtädt 6. Sept. Bei der Schülerinnengufführung des

Lyzeums von Weißenfels, die am Sonntag im Goethetheater ſtattfand,
war das Haus nahezu ausverkauft. Die einleitenden Geſänge von
Schumann und Schubert, die von Studiendirekktor Seele- Merſe
burg und Fräulein Margarete Kramer Halle vorgetragen wur
den, gaben dem Feſt einen weihevollen Auftakt. Direktor Seele er
freute uns wieder mit ſeiner klangvollen Stimme und warmen
Empfindung. Stürmiſchen Beifall errang ſich durch ihren Geſang
Fräulein Kramer. Sie hat ihre Ausbildung als Sängerin jetzt nahe
zu beendet, und verſpricht ein Stern am Muſikhimmel zu werden.
Die Sängerin verbindet Kraft der Stimme mit weichſter Tongebung,
und ihr Organ hat einen außervrdentlichen Umfang. Auch in den
hohen Lagen klang die Stimme gleich angenehm. Mühelos perlten die
Töne ihr über die Lippen. Man hätte ihr noch lange lauſchen können
und wir hoffen, Fräulein Kramer noch öfter zu hören. Doch Grill
parzer verlangte ſein Recht, und ſo begann das Spiel von der Wahr
heit und der Lüge „Weh dem, der lügtl!“ Die Mädel taten ihr Beſtes
und ernteten reichlichen verdienten Beifall. Geſtern, Dienstag, fand
die Grillparzerfeier der Lyzeen Bitterfeld. Merſeburg Weißen
els n Zeitz in Lauchſtädt ſtatt. Das Feſt nahm einen harmoniſchen

Verlauf.

Turnen Spiel Gbort
99 gewinnt den Staffellauf „Rund um Dürrenberg

Ahnlich dem Mexſeburger Großſtafellauf veranſtaltete am letzten
Sonntag der Vf Be Dürrenberg ein „Rund um Dürrenberg Geſtartet
wurde auf dein Marktplatz. Von dort durch die Straßen Dürrenbergs
über Lützen, Merſeburg nach Veſta. Hier wechſelten Radfahrer mit
Paddlern. Dann übernahmen Schwimmer den Stab und vom Rad
brachten wieder Läufer den Stab zum Platz. 99 ſiegte überlegen mit
500 Meter Vorſprung mit ſeiner erſten Mannſchaft Meißner, Kamm,
Gebr. Weber Bartelſen Schleicher-Schütze, Breikung T, Frl. Brandin.
Abends gab es im Café Ortel einen Feſtabend.

Die Waſſerhallmannſchaft der Merſeburger Schwimmerſchaft
trug am Sonntag gegen den Schwimm-Club Neptun Weißenfels das
Waſſerballrückſpiel aus, welches Merſeburg infolge Meinen
nicht für ſich entſcheiden konnte. Die Merſeburger Mannſchaft ga
ſich alle Mühe, den an ſchnelles Arbeiten gewohnten Gegner bei
zukommen, was ihr aber nur zum Teil gelang. Weißenfels legte ſich
fortwährend mächtig ins Zeug, konnte jedoch trotz größter Anſtrengung
nur wenige Tore erzielen. Bei vollzähliger Mannſchaft wäre der
Kampf für Neptun ein harter geworden und der Erfolg für Weißen
fels fraglich Der Schiedsrichter Neuthor- Dürrenberg hatte das Spiel
in Händen. Anſtelle des Dürrenberger Schwimm- Vereins konnte die
Merſeburger Schwimmerſchaft die Jugendlagenſtaffel X 0 Meter,
allerdings außer Konkurrenz, belegen. Merſeburg ſiegte überlegen
gegen Neptun Weißenfels in 250, Min. Weißenfels blieb faſt eine
halbe Bahnlänge zurück.

Der Kreisausſchuß wird be
auftragt, nach dem Ausfall der Prüfung des Beſchwerdeausſchuſſes

Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden e

haven an der Cumberlandküſte war

Vollswirtſchaftliches.

Notterunngen vom 5. September.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n: 5./9. 4.9. Jn: 5.9. 4./9.Holland 0.,8 0,8 England (0,3 0,3Belgien 0,7 0,7 Amerika 0,3 0,8Vorwegen 04 0,5 Frankreich 0.,7 0,7Dänemark 04 04 Schweiz 0,3 08Schweden 08 0,8 Spanien 04 0,4Stalien 1,2 1,3 Tſchechoſlowakei 1,7 1,8
Eſfektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Hall. Bankver., alte 230 Eiſenwerk Brünner 605, Gottfried Lindner 658
d Pfännerſchaft 668, Halle Zimmerm., St. 470 Wegelin u. Hübner 789

ebeck Montan 2750 Hall Maſchinenfabr. Zeitzer Maſchinen
Werſchen Weißenfels 3700 Glanziger Zucker 1758, Zuckerraffin. Halle 1175,
Ammendorf e 1889, Halle Zement Halle-Hettſtedt Lit. A. 275,
Aktienmalzf. Könnern 1600, Kbrbisdorfer Zucker do. do. Lit. 202Eilenburger Kattun 2700 Kyffhäuſer Hütte 550, BHruckdorfNietlebe

Leipziger Produktenbörſe
Weizen per 50 Ka netto, hieſiger 2850-8100 bz. Brf., brauner

(märk.) 2850-8100 bz. Brf., ruhig Roggen, per 50 Ka netto, hieſiger
2500—2750 bz. Brf., preußiſer (Sandr.) 2500 2750 bz. Brf., ſeſt:
Gerſte, per 50 Kg. netto, n hieſige 2700 3000 bz. Brf.
Sgalegerſte 2700— 3000 b. Brf intergerſte 2500 2800 bz. Brf.
behauptet. Mais per 50 Kg. netto, amerikaniſcher 2800 2900 b
der 2800 2900 bz. Brf. Raps, per 50 Kg. netto, 3500 8900

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher 2875— 2950, feſter; Roggen märkiſcher 2450 bis

2625--2500 feſter, Schluß matter; Hafer, märkiſcher 27502775, be
hauptel; Mais, ohne Provenienzangabe lvko Berlin 2650, ab Hamburg
2600-2650, behauptet Weizenmehl 7800 8500, feinſtes höher ruhig
Roggenmehl 6100- 6700, ruhig; Weizenkleie 1700 1750, ſtetig. Roggen
kleie 1700. 1750, ſtetig; Raps 3600; Viktoriaerbſen 4800 9000, Heine
Spieſeerbſen 4000-4160, Futtererbſen 2700 2800, Ackerbohnen 2600
bis 2800, blaue Lu inen 1600—1800, gelbe Lupinenl900-2100, Raps-
kuchen 1900-2000 Leinkuchen 2800- 3200, Trockenſchnihel, prompt 1900.
Zuckerſchnitel 2000- 2800, Torfmelaſſe 1850 1450, Kartoffeln, weiße
220 230, rote 21902220

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Stroh und Heu.

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt, Haſerſtrob,
gebündeltes Roggenlangſtroh 540-580, Heu, gutes e m
üblich 540 610.

Vermiſchte Nachrichten
Ein Vombenanſchlag auf die Rannheimer Börſe.

Mannheim, 6. Sept. Ein Handgranatenanſchlag wurde Diens
3 nachmittag 2,15 Uhr in dem auf den ſogen. Planken gelegenen
Börſengebäude verübt. Ein junger Mann, der ſich längere Zeit in dem
S gufgehalten hatte, warf eine Handgrangte in den Börſenſaal
Da die Börſe ſchon geſchloſſen war und ſich infolgedeſſen niemand mehr
in dem Saal befand, wurde niemand durch die Bombe verletzt. Der
Gebäudeſchaden dagegen iſt ziemlich groß. Der Täter wurde
nommen, er iſt der Nativnalſozialiſt Paul Janſen. Vielleicht gelingt
es durch dieſe Verhaſtung, auch die Täter zu ermitteln, die am 4. rn
den Bombenanſchlag auf das Mannheimer Gewerkſchaftshaus verübten

40 Vergarbeiter verſchüttet.
London 6. Sept. Bei einer ne erksexploſivn in Wite

i en 40 Arbeiter in einem Schacht
von Steinkohlen verſchüttet. Bisher ſind 10 Leichen geborgen
hat wenig Hoffnung auf Rettung der übrigen. Viele Rettungsmann
ſchaften wurden beſinnungslos an die Oberfläche gebracht.

3000 Granaten explodiert. e
Paris 5. Sept. (Havas) Nach einer Meldung aus Poitiere
iſt geſtern früh ein Munitionsdepot, in dem eine Feuersbrunſt
ausgebrochen war, mit 3000 Grangten in die Luft ge
flogen Es fielen auch Granaten in die Stadt. Mehr als 1600 Meter
vom Exploſionsort entfernt iſt an den militäriſchen Gebäuden und den
Häuſern der Umgebung bedeutender Schaden angerichtet worden
Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen.

Ein Perſonenzug im Warteſaal.
Oppeéeln, 5. Sept. (WTB.) Die Reichsbahndirektion eln

keilt mit Der von Loslau kommende Perſonenzug iſt bei der Einfahrt
in den Bahnhof Annaberg, n über den Prellbock des Ein
fahrtsgleiſes hinaus durch den Zollſchuppen in den Warteraum dritter
Klaſſe des le gefahren. Der polniſche Zugführer, ein
deutſcher Zugabfertiger und einige Reiſende ſowie ein im Warteraum
ſich aufhaltendes Kind ſind leicht verletzt worden. Der Unfall iſt ver
mutlich auf verſpätetes Einſetzen der Luftdruckbremſen zurückzuführen

Zwei Litfasſäulen-Marder.
gzf

Verkauf dieſesRebeneinkommen lit

Schweres Autvomobilunglück bei Prag.
Prag, 5. Sept. Am vergangenen Sonntag hmen 180 Ar

heiter aus Prerau einen Ausflug nach Buſgus in drei len
Bei der Rückfahrt war das eine Automobil mit 42 Perſonen beſetzt
Bei einer ſcharfen Biegung m ſich durch die große Belaſtung der
Haſten des Wagens los und ſtürzte in einen Abgrund. Der ſchwer
Unfall forderte 2 Tote, 13 Schwerverletzte und 18 Leichtverletzte

Diſziplinierung des Prinzen Georg von Serbien.
Belgrad 5, Sept. Der königliche Adjutant General Radvie

erklärt, daß König Alexander nach der Entſcheidung des Miniſterrates
in Laibach Prinz Georg wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten
beſtraft hat und war erſtens hat Prinz Georg bis auf weiteres in
Niſch i wohnen, und zweitens wird Prinz Georg aller Ehren, die ihm
als Mitglied des königlichen Hauſes gebühren, auf 20 Monate ver
luſtig erklärt. Dem Prinzen iſt in Niſch eine bequeme Wohnung zur
Verfügung geſtellt worden. Die Regierung wird ſich in die rein r
ſönlichen Angelegenheiten nicht einmengen, weil dem Köni m
er rn das Recht zuſteht, jedem Mitgliede des König
ſeinen Wohnſitz reſpektiv Aufenthaltsort anzuweiſen.

auſes

r

en Georg führt ſeit längerer Zeit einen erbitterten Kampf
um ſein Erbanteil aus dem Vermögen des verſtorbenen Königs undbeſchuldigte in ſchärfſter Form den Miniſterpräſidenten a der
en dieſes Ankeils und der Beſeitigung des väterlichen
eſtaments.

Die zarte Menſchenpflanze will geriet ſein und gedeiht nur,
wenn die Ernährung richtig iſt. Neſtleſs Kindermehl erfüllt alle An
forderungen, die man an ein Stärküngs- und Nahrungsmittel für kleine
Kinder ſtellen kann. Jlluſtrierte Broſchüre über die Pflege des Kindes
koſtenlos erhältlich durch „Linda Geſellſchaft m. b. H., Berlin W 57.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phll. Stegfried Berger für den politiſchen Tettund Feuilleton; Kurt Weinhold I Provinz. Lokales n ehe Ver
miſchtes und Sport Franz Gomm für den Anzeigen und Reklameteieſämtlich in erhns t
Berliner Vertretung. Walter Am us Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Nr. 209,

Auf Koltenhauſen.
Original-Roman von E. Krickeber g.

(Nachdruck verboten.)
Sie empfand, dieſem Manne würde ſie öfter begegnen, und

vor ihm mußte ſie ſich wappnen. Er ſchien ihr Feind zu ſein vom erſten
Augenblick ihrer Begegnung an, obwohl ihr das völlig unerklärlich war.
Er hatte zum mindeſten bei ihrem zufälligen Zuſammentreffen in der
Bahn nicht wiſſen können, daß ſie zum Haushalt der Gräfin Kolten
hauſen gehörte, alſo mußte ſie ihm perſönlich einen ebenſo entſchieden
abſtoßenden Eindruck gemacht haben, wie er ihr. Alles trat ihr hier ſo
merkwürdig ungaſtlich entgegen. Finſter grübelte ſie vor ſich hin. Erſt
als ſie an die Stelle der Straße kam, wo die alte Burg „Zum Hohen
Stein“ vom Felsgipfel herabgrüßte, wurden ihre Gedanken in freund
lichere Bahnen gelenkt.

Welch ein gewaltiges Bauwerk, noch jetzt in ſeinen Trümmern,
dieſer Adlerhorſt dort oben, und welch eine unvergleichlich herrliche
Lage, das ganze Flußtal beherrſchend, bis weit ins Gebirge hinein.
Die alten Herren verſtanden doch vorzüglich, die günſtigſten Plätze für
ihre Herren und Herrſcherſitze zu wählen. Auf Meilen im Umkreiſe
hatte ſich keine lebende Seele dem Hohen Stein nahen können, ohne von
dort oben geſichtet und beobachtet zu werden, vielleicht, damit man ſich
gleich Geiern raubgierig auf ſie ſtürzen könnte.

Sie kannte die Geſchichte der Reichsgrafen von und zu Koltenhauſen
nicht und wußte nicht, ob das Geſchlecht alt genug war, daß es zu den
Stegreifrittern gehört haben könnte gber da war plötzlich der rote
Graf vor ihren Augen und ſie dachte: „Schade, daß er kein Koltenhauſen
iſt, dann würde ich nicht einen Augenblick am Raubrittertum ſeiner
Vorfahren zweifeln. Wenn ich ihn allein im Gebirge treffen würde,
könnte ich mich vor ihm e

Nach dem langen Gang in der herrlichen Frühlingsluft fiel ihr die
düſtere Traurigkeit ihres Zimmers im Schloß beſonders bedrückend auf.
Wenn ſie wenigſtens durch die Fenſter einen Blick ins Freie anſtatt in

Den engen abgeſchloſſenen Hof gehabt hätte. Daß ſich die Komteſſe frei

zZumuten.

willig juſt in dieſen alten, unbequemen Schloßteil zurückgezogen und
ihre Mutter das zugegeben hatte, war ihr ganz unverſtändlich.
Sie ging ſofort daran, ſich in der tiefen Fenſterniſche wenigſtens

einen gemütlichen Sitzplatz zu ſchaffen. Das zerſtreute ſie für den
Augenblick. Aber als die Dunkelheit hereinbrach und ſie wieder bei
dem dürftigen Licht der Wachskerzen, das nicht bis in die Ecken des
großen Raumes drang, leſend ſaß, laſtete wieder die Einſamkeit ſehr
ſchwer auf ihr.

Eine Totenſtille herrſchte ringsum. Durch die maſſiven Mauern
drang kein Ton von der Außenwelt herein, ſie kam ſich wie verwunſchen
vor. Dann und wann kniſterte die Flamme, wenn der Docht verkohlt
war und im flüſſigen Wachs zu erkrinken drohte. Dann mußte ſie
daran herumputzen, juſt wie zu Großmutters Zeiten.

Dieſe rückſtändige Beleuchtung konnte man ihr doch nicht dauernd
Daß man nicht einmal für ausreichendes Licht in ihrem

Zimmer geſorgt hatte, bewies ihr am beſten den Wunſch und die Hoff
nung ihrer Herrin auf baldige Abreiſe

Am anderen Morgen zur beſtimmten Zeit begab ſie ſich zur Kom
teſſe. Sie fand ſie noch im Morgenkleid von weißen Spitzen und in
höchſt ungnädiger Laune. Läſſig ausgeſtreckt und ſtark parfümierte
Zigaretten rauchend, lag ſie auf einem niedrigen Ruhebett auf einem
ganz in türkiſchem Geſchmack mit einer überfülle von koſtbaren Tep
pichen, Polſtern und Decken ausgeſtatteten, ſehr buntfarbigen Raum.

Jhren Gruß erwiderte ſie mit einem kurzen Kopfnicken. Sie
deutete auf einen reich mit Perlmutter ausgelegten, geſchnitzten Ständer
aus Roſenholz.

Papier und Schreibzeug, ſetzen Sie ſich und„Dort finden Sie
ſchreiben Sie:

„Koltenhauſen, den 18. April: Komteſſe Sie brauchen immer
nur ein „K“ hinzuſetzen ſehr ſchlechte Nacht gehabt, blaß und ver
fallend ausſehend, friert und hat Todesahnungen und ſeltſame Einfälle.
Verlangt, daß ihren ſüßen „bijpus“ Molli und Dolli wollene Leib
binden und Pulswärmer ſtricke, weil ſie in dem verwünſchten alten
Kaſten den Schnupfen nicht los würden

„Warum ſchreiben Sie nicht
Die Stimme klang nörgelig, wie die eines ungezogenen Kindes
„Gnädige Komteſſe haben vergeſſen, mir zu ſagen, an wen oder für

wen ich das ſchreiben ſoll“, ſagte Eliſabeth mit unbewegtem Geſicht.
„Das kann Jhnen gleichgültig ſein“, fuhr die Komteſſe ſie hoch

mütig an.
„Dann bitte ich Komteſſe, mir zu ſagen, wer die Perſon iſt, die dieſe

Bemerkung von ſich aus niederſchreiben ſoll.“
„Natürlich Sie ſelber.“
„Dann werde ich nicht ſchreiben.“
„Was ſoll das heißen
„Jch bitte Komleſſe untertänigſt, mir das Schreiben zu erlaſſen.“
„Was erlauben Sie ſich Jch bin von meinen Untergebenen nicht

gewöhnt, daß ſie mir den Gehorſam verweigern.“
„Dann werden Komteſſe bisher ſicher nicht Dinge von ihnen ver

langt haben, die der Wahrheit nicht entſprechen. Jch kann nicht Be
merkungen als eigene niederſchreiben, die ich nicht gemacht habe und
nicht machen kann. Denn ich finde Komteſſe nicht blaß und verfallen,
ſondern blühend friſch, und Todesahnungen kann ein Menſch nicht
n der daran denkt, für ſeine Schoßhunde Leibbinden ſtricken zu
aſſen.“

Eliſabeth ſagte es unerſchrocken, aber in durchaus beſcheidenem und
ein wenig humoriſtiſchem Ton, und er verfehlte ſeine Wirkung auf die
Komteſſe nicht. Sie ſtutzte, war einen Augenblick verwirrt, plötzlich
aber lachte ſie hell auf und ſah ihre Geſellſchafterin, die durchaus nicht
vor ihr zitterte, und nicht ratlos und verlegen war, wie ihre Vor
gängerinnen, wenn ſie ſie mit ihrer üblen Laune plagte, neugierig an.

Und dann fragte ſie etwas unſicher: „Finden Sie wirklich, daß ich
nicht krank ausſehe? Ich habe in der Tat nicht gut geſchlafen.“

„Jch kann nur wiederholen, was ich vorhin geſagt habe.“
Die Komteſſe ſank mit einem Seufzer, war's der Erleichterun

Endlich nahte ſich ihr Eliſabeth und fragte freundlich dienſtbereit:
e n gnädige Komteſſe nicht wohl? Kann ich etwas für Sie
noch tun

„Nein, ich danke oder doch: Gehen Sie wieder dahin zurück,
von woher Sie gekommen ſind. Sie paſſen nicht hierher.“

Eliſabeth richtete ſich ruhig empor. „Es bedarf natürlich nur dieſer
Andeutung. Jch ſelber habe vom erſten Augenblick an gewußt, daß ich
nicht er paſſe, und es war ſchon bei meiner Ankunft mein Wunſch,
wieder gehen zu dürfen. Jch bitte um meine Entlaſſung.“

„Von mir aus können Sie die ſofort haben, aber ich habe Sie
nicht angenommen, und Jhre Erlaucht, meine hochgräfliche Frau
Mutter, beſteht auf der Jnnehaltung des Kontraktes, das ſage ich

Jhnen im voraus.“ e„Gnädigſte Komteſſe, ein Kontrakt legt beiden Teilen die gleichen
Verpflichtungen auf, und er iſt gelöſt, wenn der eine Teil ihnen nicht
nachkommt.“

„vWollen Sie damit ſagen, die Gräfin wäre Jhnen gegenüber
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen Was verlangen Sie denn
noch? Jch bin ſicher, daß man Sie beſtrickend liebenswürdig auf
genommen hat.“

„Eine gerechte und würdige Behandkung, nichts weiter, Komteß.“
Komteß Gundula ſtützte ſich auf den Ellenbogen und ſtarrte ihr

ganz verblüfft ins Geſicht. „Das muß man ja ſagen, Sie ſcheinen
recht hoch von ſich denken.“

„Das iſt eine Pflicht, die man gegen ſich ſelber hat.“
„Sie haben gewiß immer Anſtellung in unſeren Kreiſen gehabt,

ſonſt könnten Sie ſich nicht ſo ſicher bewegen. Aber ſo war das
auch gar nicht von mir gemeint, daß Sie Knall und Fall gehen
ſollten. Sie brauchen nicht ſo übelnehmiſch zu ſein. Wir in unſeren
Schlöſſern leben auch nicht immer im Sonnenſchein und roſenroter
Herrlichkeit.“

Sie ſeufzte: „Ach laſſen wir es.“ Das klang plötzlich ſehr
mutlos, und ein bitterer Zug lag jetzt auf dem Geſicht der Komteſſe,
der es alt machte. Hier iſt ein franzöſiſcher Roman, leſen Sie mir
daraus vor. Er iſt ſpannend, aber ſeicht und ſpieleriſch und das
iſt der einzig richtige Standpunkt dem Leben gegenüber, alles von
der leichten Seite zu nehmen.“

Nun lachte ſie ſchon wieder, rief Molli und Dolli, hob ſie zu ſich
auf den Diwan und tändelte mit ihnen, während Eliſabeth las, ſo
daß die nicht wußte, ob ſie überhaupt acht gab. Doch als ſie auf
einen Wink mit dem Leſen aufhörte, ſagte die Komteß. „Sie haben
eine vorzügliche Ausſprache, man könnte meinen, franzöſiſch ſei Jhre
Mutterſprache, wo haben Sie das her?“

„Jch war wiederholt längere Zeit in Frankreich.“
„Jn Stellung?“
„Nein, auf Reiſen mit meinen Angehörigen
„Sie ſtammen, ſcheint es, aus ſehr guten Verhältniſſen.“
„Mein Vater war ein gut geſtellter Kaufmann, bis mit ſeinem

Tode unſere Erwerbsquelle erloſch.“
oder der Ergebenheit, in die Kiſſen zurück und lag eine Weile ganz ſtill. (Fortſetzung folgt.)

Verantwortung übernehmen,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

chriebenen Tagen oder
ätzen können wir Keine abend unſere liebe Verwandte

jedoch werden die Wünſche

der e nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Möbl. Zimmer
von beſſerem jung. Herrn,
ruhig. Mieter, zum 15. 9.
od. 1. 10. geſucht. Bett
wäſche vorhanden. Ang. u.
825 an die Exp. d. Bl.

hier.

10-—12 Uhr niederzulegen.

Zärerregeſucht. Bett u. W. vorh.
Ang. u. 820 g. d. Exp. d. Bl.

v Unglücksfalles entſchlief nach ſchwerem Leiden geſtern

Fran von Algrg Krarmpt
geb. Hootz

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigen dies ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg den 4. September 1922.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 8 Uhr von

der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. e
Etwaige Kranzſpenden bitten wir dort Donnerstag vormittag

Mancheſter- Anzüge
i Gummimäntel und
S Schlüpfer,

Sportjoppen, Hoſen
Arbeitshoſen aller Art

verkauft

n für Herrennzüge u Burſchen, (B eth's

Morgen intimer Geſellſchaſts Abend.

Geſelſſhaftshans. ctnnrnne
Im Cafs täglich Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das großeKonzert der Kapelle Putler. r
Seſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. TagJarth, lLeſpzig,
Sroße Jleiſchergaſſe i

Deutcche Warte
Tageszeitungr eher Unthat

im Vodemrem
Sperrſitz

u. Hauswirtſchaft Ge

Mobl. Zimmer I ſundheitswarte Jugend
warte Der Sonntag

bei Altendorf, Zig.-Hdlg., Kl. Ritterſtr. 6

m. den Beiblättern Land

in gut. Hauſe, mögl. Stadt
mitte, ſofort oder 15. 9.
geſucht. Ang. unt. 822 an
die Exped. d. BI.

e möbl. Ammer.
Bettw. w. geſtellt. Ang. u.
329 an die Exp. d. Bl.
Möbl. Zimmer

wird von jungem, ruhigen
u. ſoliden Mann geſucht.
Bettwäſche wird geſtellt. Ang.
u. 825 g. d. Exp. d, Bl.

e Seamter)e P 2 Zimmer.
Ang. u. 817 g. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstamſch.
4 Zimmerwohn. in Rudol

ſtadt gegen 3--4 Zimmer in
Halle oder Merſeburg zu
tauſchen geſucht. Ang. unt.
830 an die Exp. d. Bl.
Wohnnungs Tauſch

Aſchaffenburg a. M. Merſe
burg. Ang. u. 8319 an die Exp.

72000. Mart
auf gute 1. oder 2. Stelle,
geteilt oder im ganzen aus
zuleihen. Ackergrundſtück
bevorzugt. Näheres bei

A. Franuke,
Merſeburg, Lindenſtraße 11.

Guterhaltenes Jeder
bett oder Kinderbetten zu
kauf. geſucht. Ang. m. Preis
unter 832 an die Exp. d. Bl.

Küchenherd nd
Dauerbrandofen

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 823 an die Exp. d. Bl.

Reſthoſe
mit ſtarkem Lederbeſatz,
ſpez. für Landwirte, z. Preiſe
von 5500 Mk. zu verkaufen.
Ang. u. 828 a. d. Exp. d. Bl.

Moosgrüner Damen
Velourhut und ſchwarzer
einfacher Filzhut billig ver
käuflich. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Holzbaracke, za. 9,50
4,50 60, Kantholz, 10765
bezw. 8)05 em, in Längen
4,5——-5,0 m ſof. zu verkauf.
Ang. u. 833 a. d. Exp. d. Bl.
Neue Nähmaſchine
zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Sportwagen er
Halleſche Str. 9, pr.

Zu erfragen

Freiwillige Auktion!
verſteigere ich im Gaſthaus „Zur Tunkenburg“ in
Merſeburg wegzugshalber aus beſſerem Haushalt öffent
lich meiſtbietend gegen bar: 1 faſt neues Herrenzimmer
in Eiche als Schreibtiſch mit Aufſatz und Seſſel, Aus
ziehtiſch, 4 Lederſtühle, braunes Plüſchſofa, Trumeau

Vertiko, Bettſtelle mit Matratze, Regulator, Bierdruck

andere Wirtſchaftsgegenſtände; Kleidungsſtücke, Schuh
werk. Sämtliche Möbel ſind faſt neu.

Acker Verpachtung e

Sonnabend, den 9. September d. J., nachm.
5 Uhr findet im Gaſthauſe zu Cröllwitz bei Fähren
dorf Dürrenberg die Verpachtung von za. 20 Morgen
Acker in Cröllwitz Fährendorfer Flur gelegen, dem
Herrn Gutsbeſitzer Rud. Prietzſchke daſelbſt gehörig,
in Parzellen von za. 2 Morgen Größe auf 6 hinter
einander folgende Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.
Kleinpächter der Gemeinde Cröllwitz werden beporzugt.
Bedingungen im Termin,

Albert Jranke, beeidigter Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, Telephon 635.

Betr. Auszahlung von Zeuerungszuſchüſſen
Kriegsbeſchädigte, Militär Altrentner und Alt

rentnexinnen, Kriegerwitwen und Waiſen.
Die Auszahlung der Teuerungszuſchüſſe für den

Monat September findet am 7., 8. u. 9. September cr.
von vormittags 8 Uhr an in folgender Reihenfolge ſtatt:

am 7. September er. die Buchſtaben A--H,
am 8. September er. die Buchſtaben L
am 9. September er. die Buchſtaben R.
Bei Auszahlung der Teuerungszuſchüſſe iſt der

Fürſorgeſtelle vorzulegen:
a) von erwerbsfähigen Schwer und Leichtbeſchädigten

ſowie Witwen, Lohnbeſcheinigung vom Arbeit
geber über Einkommen im Auguſt
von Leichtbeſchädigten und erwerbsſfähigen Witwen,

die Anſpruch auf Teuerungszulagge zu haben
glauben, bei Erkrankungen ärztliche Beſcheinigung,
bei Arbeitsloſigkeit Beſcheinigung hierüber vom
zuſtändigen Arbeitsamt.
Empfängerinnen vonsSivilpenſionen: Beſcheinigung
über Höhe der Penſion, getrennt für Witwen
und Kinder.

Merſeburg, den 6. 9. 1922.
Amtliche Jürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene für den Stadtkreis Merſeburg.

Freitag, den 8. d. M

Auswahl

milchenden

Freitag, den 8. September, vorm. 10 Ahr

mit Konſol; ferner: großes, guterhaltenes, rotes Plüſch
ſofa, and. Sofa, Kleiderſchrank, 1 ovaler Stegtiſch,

apparat m. 2 Hähnen, großen Gasherd, elektr. Stehlampe,

Albert Franke, beeid. Auktionator.

Nach Eintreffen friſcher Ladungen empfehle ab

ſelten große

n allerbeſten hoch
tragenden und neu

Kühen
Merſeburg

zu verkaufen
Dörſtewitz Nr. 19.

gegen Stroh abzugeben
Paul Wucherer, Georgſtr. 8

Schwediſche

Preißelbeeren
treffen Mitte dieſ. Mon.
ein und nehme Aufträge

ſofort entgegen
Emil Wolff, Roßmarkt.

od. ransmissionen e.
lieferbar, Preisl. umſonſt.
H. F. Steinbach, Mühl
hauſen 178 Th.

S

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Merſeburg.

e
Bruchtkranke

können auch ohne Operation
geheilt werd. Langj. erprobte
Methode. NächſteSprechſtde.
i. Halle, Hotel grüner Baum,
Frankeſtr. 14, Montag, den
11. Septbr., von 9--1 Uhr
Spezial Arzt Dr. med.
Colemann, Berlin 35.

Metalle A.
Kaut

ViehJmport. Telephon 28.
Kirchſtr. 7.

1 Kuh mit Kalb

im Büro

Th. Rößner,

Frauenzeitung und täg

Berlin NW. 6.

Junge Frau, 10 Jahre e
tätig geweſen,

ſucht für einige Stunden des
Tages Beſchäftigung evtl.

Gefl. Angeb. S
unt. 826 an die Exp d. Bl.
Für 15 ſ. ſg. Mann m.

Reifezeugn. d. Mittelſch. wird
geeignete Lehrſtelle i. kaufm.

Heimarbeit.

od. techn. Büro geſucht. Ang.
S unt. 834 g. d. Exp. d. Bl.

Hohen Verdienſt
und gute Exiſtenz

ſichern ſich zielbewußteHerren
durch Uebernahme der Ver
tretung eines glänzend be
gutachteten Artikels, der vom
groß. Publikum u. Jndnſtrie
dauernd gekauft wird. Re
flektanten mit za. 5000 Mk.
Barkapital erfahren Räheres
unt. A. B. 492 durch Rudolf
Moſſe, Magdeburg.

In unſer Zeitungs9 kontor wird zu Oſtern
1923 ein

Lehrling
9 mit guten Schulzeug
O niſſen aufgenommen.

9 Selbſtgeſchriebene
F Bewerbungen an den

Verlag des
Merſeburger

F Korreſpondent.

liches Unterhaltungsblatt

I Fuhre Dünger

feſtgeſetzt.
dem Einkauf entſprechende Erhöhung.

Merſeburg, den 6. September 1922.
Verein der Gaſtwirte von Merſeburg u. Umgegend.

Buch
Th. Rössner, Merseburg s.

Setzmaschlnen-Betrleb

Auf Grund der beträchtlich erh
wird von heute ab der Mindeſtausſchankpreis von
hieſigen Bieren auf

16, pro Glas

Frettag, 8. Sept. pünßktl. eS Tiwol o 8 Uhr uh e e„Iehatger fidetn ung Se S kallevches Bunreten
über Tränen werden gelacht. Vorverkauf S Stadttheater

Mittwoch, 6. Sept., abends
7 Uhr: Die Walküre.
Oper von R. Wagner.

Donnerstag, 7. Sept., abds.
7 Uhr: Jedermann,
v. Hugo BeSFreitag, 8. Sept., abellbs
7 Uhr: Lohengrin. Oper
von R. Wagner.

Sonnabend, 9. Sept., abds.
7 Uhr PeerGynt v. Jbfen.
Muſik von Grieg.

Sonntag, 10. Sept., abds.
7 Uhr: Die Bohème.
Oper von G. Verdi.

nan in
„Gütenverg“.

(num.) 18 Mk., Eintritt 15 Mk
einſchl. Steuer.

e e

nminn

Sroschüren, Formulare Zeſtschriften,
Kontobücher usw. llefert bel blilligster
Preisstellung in moderner u. geschmack-

voller Ausführung

und Akzidenz Druckerei

Kleine Ritterstrasse 3

Eigene Buchbinderel 6

öhten Einkaufspreiſe

Sonntag, 10. Sept.,
von nachm. 4 Uhr anAuch die übrigen Getränke erfahren eine

im „Tivoli“. 9

Derspiegelſagtdie Wahrheit

Er zeigt Jhnen, daß Sie dur g
der Aok Seeſand Mandelklete ſchon nach
kurzer Zeit von allen Hautunreinheiten, Mit
eſſern, Pickeln,
SeeſandMandelkleie macht die Haut blumen
zart, roſig, jugendfriſch. Aeberall erhältlich.

Preisſchießen.

Dies den Mitgliedern
und ſonſt geladenen
Gäſten zur Kenntnis.

Anwendung

6
9

Tanz Kränzchen

9

uſteln vefreit ſind. Aok er Vergn.-Ausschuß, 9
h

Geſucht zum 1. Okt. ein
ehrliches anſtändiges

Mädchen
Frau Fleiſchermſtr. 96hubdert,

Burgſtr. 16.
Aufwartung

4mal wöchentl. 2 Std. geſucht
Amtsgerichtsrat Herrmann,

Wilhelmſtr. 2a,

mittel bei Haut
ausſchlägen, Flechten, Haut
J hjucken, äußerlichen Entzün

dungen, Pickeln, Miteſſern
und dergleichen iſt die be
kannte Zucker's Patent
Medizinal Seife,
hervorragende Eigenſchaften
lin dem unſerer heutigen

deren

Stadt und Land Auflage
beiliegenden Proſpekt ge
würdigt werden.

Dreck
Wir

der Büroräume

u Hanne
Montag, den

S SWir suchen einen

s erBlancke- Werke.

S 11. 9. 192
h Hanpt-Dhung

anſchließend

Verſammlung
im „Ratskeller“.

Die aktiven Mitglieder
treten pünktlich7 Uhr abend am Geräte
hauſe an. Zur Uebung und

ſuchen zum ſofortigen Antritt zum Reinigen

eine Frau
welche möglichſt in der Nähe des Werkes wohnt. Verſammlung werden die

dZu melden bei

Fa.

paſſiven Mitglieder hiermit
eingeladen. Ausweis Mit
gliedskarte.

Das Kommando.

Karl Wiui Müller, LeungWer',
pergauer Weg.

m Ein gutes Haus Anzeigen

Teleph. 74.

Ein

3 Jahre altes Kind n unſere Koſten in Hähmachinen

Teleph. 74.

ans Schafſtädt und Am
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:
Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt.

e u
Pflege zu geben. Angebote mit Angaben der Anſprüche (möglichſt Singer) mit Rad
ſind umge

Schafſtädt, den 5. September 1922.
Der Magiſtrat. Armenverwaltung.

hend ſchriftlich oder mündlich bei uns anzubringen zu kaufen vder gegen Tiſch
zu tauſchen geſucht. Ang.
unt. 827 an die Exp. d. Bl.

e
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